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Reuer Zeppelin Angrif auf die Rordoſtküſte Englands.

Das italieniſche Grünbuch gegen Salandra. Das Bombardement von St. Die. England
lehnt eine neue ruſſiſche Anleihe ab.

Die Wahlen in Griechenland.
Jnmitten der Wirren des europäiſchen Krieges ſind ſo-eben in Griechenland Neuwahlen zur Vorre:

vertretung vollzogen worden. Es bedarf wahl kaum
beſonderer Hervorhebung, daß dieſen Wahlen eine weit über
das gewöhnliche Maß hinausgehende Bedeutung zu
kam; denn wie die Dinge augenblicklich in Griechenland
liegen, mußte man ſie als eine Entſcheidung des Volkes über

die Frage betrachten, ob Griechenland an ſeiner bisherigen
feſt halten oder ſich

aktiv an dem Kriege beteiligen ſolle, der
zwiſchen den europäiſchen Großmächten unter Beteiligung
der Türkei tobt. Dieſe Frage hatte durch den bekannten
Zuſammenſtoß zwiſchen dem früheren Miniſterpräſidenten
Venizelos und dem König Konſtantin eine be-
ſondere Zuſpitzung erfahren, da nur durch das Machtwort
des Königs im letzten Augenblicke die Abmachungen durch
kreuzt und zunichte gemacht wurden, die Venizelos mit dem
Dreiverbande getroffen hatte, um dieſem gegen gewiſſe Zu
ſicherungen die Streitkräfte Griech ges Zuzuführen, in
erſter Linie natürlich gegen die Türkei. Die Frage, ob
Aufrechterhaltung der Neutralität oder Beteiligung am
Kriege, war dadurch zu der Frage geworden, ob Griechen-
land für oder gegen die beiden Zentralmächte, Deutſchland
und Oeſterreich-Ungarn, und ihren Verbündeten, die Türkei,
ſich erklären ſollte. Angeſichts dieſer Entſcheidung traten
alle Fragen der inneren Politik, die unter anderen Um
ſtänden zweifellos einen weitgehenden Einfluß auf die
Stellungnahme der Wähler ausgeübt haben würden, da
u. a. die Umgeſtaltung des Wahlrechts und die ſoziale Ge-
ſetzgebung in Frage kamen, bei den jetzigen Wahlen völlig
in den Hintergrund. Die Wahlagitation gipfelte in den
beiden entgegengeſetzten Loſungen: Hie Gunagaris! Hie
Venizelos! Gunaris bedeutete dabei nicht eine unbe
dingte Aufrechterhaltung der Neutralität Griechenlands,
wohl aber eine ſorgſame Erwägung, ob und nach welcher
Richtung hin die Jntereſſen Sriechenlands ein Eingreifen
erforderlich erſcheinen laſſen könnten, und damit eine Ab-
kehr von der Abenteuerpolitik Venizelos',die Griechenland unter allen Umſtänden gegen recht unbe-
ſtimmte Verſprechungen in die Arme des Vierverbandes
treiben wollte.

Ueber den Ausfall der Wahlen liegen zur
Stunde noch keineWährend von der einen Seite behauptet wird daß die Re
gierungspartei einen Sieg davongetragen habe und in der
neuen Kammer über eine, wenn auch nicht große, ſo doch
ſichere Mehrheit verfügen werde, behauptet die andere
Seite, die vor allem in der Ententepreſſe zum Worte
kommt, daß Venizelos als Sieger aus dem Kampfe hervor-
gegangen ſei.
vorliegen, dürften die Dinge ſo ſtehen, daß weder Gunaris
noch Venizelos über eine entſchiedene Mehrheit in der künf-
tigen griechiſchen Volksvertretung verfügen wird, daß viel
mehr die unabhängigen kleinen Parteigruppen das Züng-
lein an der Wage bilden werden. Vom Standpunkte der
deutſchen Zentralmächte aus wäre das als ein nicht ge
rade ſehr erfeuliches Ergebnis zu bewerten. Aber nach
der Art und Weiſe wie die Partei Venizelos' den Wahl
kampf geführt hat, mußte man damit rechnen. Da jedoch
die unabhängigen Gruppen der Mehrzahl ihrer Mitglieder
nach kriegeriſchen Abenteuern abhold ſind, kann man wohl
doch durchaus zufrieden ſein. An der Tatſache, daß die
Mehrheit des griechiſchen Volkes keinen Krieg
will, der nicht unbedingt durch die Ehre und die Intereſſen
Griechenlands gefordert wird, iſt nicht zu zweifeln. Vor
läufig dürfte die Gefahr einer Rückkehr Venizelos an das
Ruder des Staates kaum beſtehen; und ſelbſt wenn dieſe
Rückkehr zur Wirklichkeit werden follte Venizelos ſelbſt
hat erklärt, er werde, wenn er auch nur über e in e Stimme
Mehrheit verfüge, die Regierung wieder übernehmen
ſo würde der Träger des Kriegsgedankens doch mit einer
veränderten Lage zu rechnen haben, die ſich aus den Wahlen
ergibt. Die Hoffnung, daß Griechenland vor einer kriege
riſchen Abenteuerpolitik bewahrt bleiben wird, und daß
König Konſtantin imſtande ſein wird, ſeinem Volke den
Frieden zu erhalten, erſcheint dennoch eher verſtärkt als
vermindert zu ken

Nach den letzten Nachrichten aber, die uns
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 17. Juni.
Vetſtlicher Kriegsſchauplau.

Nördlich des Teiches von Bellewaarde wurden die vor
geſtern verlorenen Grabenſtücke zum größten Teil zurück-
erobert.Die Engländer und Franzoſen ſetzten geſtern ihre
Durchbruchsverſuche fort. Nördlich des Kanals von La
Baſſée wurden die Engländer von Weſtfalen und Sachſen im
Handgemenge überwältigt und zum. ſchleunigen Rückzuge in
ihre Stellungen gezwungen. Gegen die Front von weſtlich
Liévin bis Arras richteten die Franzoſen fortgeſetzt neue
Angriffe. An der Lorettohöhe wurde ihnen ein völlig zer-
ſchoſſener Graben überlaſſen. Südlich Souchez gelang es
ihnen, in unſerer Stellung in einer Breite von etwa
600 Metern Fuß zu faſſen; dort wird noch gekämpft. An
allen e Stellen wurden. ſie blutig abgewieſen. Die
unter größtem Münitionseinſatz und vhne Rückſicht auf die
ſchwerſten Verluſte geführt Angriffe haben ſomit wiederum
mit einer Niederlage der Franzoſen und Engländer geendet.Die für uns ſiegreichen Nahkämpfe legen erneut Zeugnis ab

von der glänzenden Tapferkeit und unerſchütterlichen Aus-
dauer unſerer Truppen.

Mit dem gleichen Mißerfolge endeten franzöſiſche An
griffe bei Moulin-ſous-Touvent. Wir nahmen dort fünf
Offiziere, 300 Franzoſen gefangen.

Jn den Vogeſen dauerten die lebhaften Kämpfe zwiſchen
Fecht und Lauchtal geſtern noch an, kamen aber am Abend
zum Stillſtand. Abgeſehen von einem kleinen Gelände-
verluſt nordweſtlich Metzeral haben wir alle unſere Stel-
lungen behauptet; 100, Gefangene fielen in unſere Hände.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Mehrere ruſſiſche Angriffe wurden abgewieſen;

keine beſonderen Ereigniſſe.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich Sieniawa zwangen die Angriffe der ver-

bündeten Truppen die Ruſſen zur Aufgabe ihrer Stellung
und zum Rückzuge auf Tarnogrod.

Die Armee des Generaloberſten v. Mackenſen drängt in
ſcharfer Verfolgung dem Feinde nach. Dachnow und
Lubaczow wurden geſtürmt. Das ſüdliche Smolinkaufer
wurde vom Gegner geſäubert, bei Niemirow der ruſſiſche
Widerſtand ſchnell gebrochen, die Straße Niemirow-
Jaworow überſchritten. Weiter ſüdlich gingen die Ruſſen
gegen die Wereszyca zurück.

Südöſtlich der Dujeſtrſümpfe iſt die Lage unverändert.

Die Behauptung im amtlichen franzöſiſchen Bericht vom
16. Juni, 11 Uhr abends, daß die Kathedrale von Reims
mit Brandgranaten beſchoſſen worden ſei, iſt unwahr. Unſer
Feuer richtete ſich vielmehr gegen die Oſtkaſerne, ſowie
gegen die Batterien am Gleisdreieck nördlich von Reims,
die lebhaft auf unſere Stellungen gefeuert hatten.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Keuer Angriff unſerer Marineluftſchiffe

auf die Vordoſtküſte Englands.
Berlin, 17. Juni. Jn der Nacht vom 15.

zum 16. d M. haben unſere Marineluftſchiffe einen

ſonſt

Angriff auf die Nordoſtküſte Englands aus
geführt. Ein befeſtigter Küſten platz wurde mit
Bomben beworfen, durch die eine Reihe induſtrieller
Anlagen, darunter ein Hochof

ſchoſſen, beſonders heftig von einer Strandhatterie. Letztere
wurde angegriffen und zum Schweigen gebracht. Die Luft
ſchiffe erlitten keinerlei Beſchädigung.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes.
(gez.): Behndke.

W. T. B. London 17 Juni. (Keuter.) Bei
letzten Zeppelinangriff auf die Nordoſtküſte wurden 16 Per
ſonen getötet und 40 verwundet. Das Preſſebureau be
richtet noch: Bei dem Angriff am 6. Juni wurden 24 Per-
ſonen getötet und 49 verwundet.

EE

enwerk, in Brand geſetzt und
zum Teil zerſtört wurde. Die h wurden ſtark be

dem

Herr Dernburg und die deutſche Preſſe.
Durch einen Teil der deutſchen Preſſe ging vor einiger

Zeit folgende Mitteilung:
„Die Kritik, welche die Rede Dernburgs über die deutſchenFriedensbe dingungen in der Deutſchen Tageszert ung

und der „Poſt“ erfahren, hat den früheren Kolonialſtaatsſekretär der, „New-Yorker Staatsztg. zufolge zu folgender Gege

erklärung veranlaßt: Obwohl es der amerikaniſchen Pr eſſewohl bekannt iſt, daß die zitierten Blätter eine etwas extrem
konſervative Richtung mit nur ſehr geri ngen m
Gefolge vertreten, iſt dieſe Tatſache doch dem amerikaniſchen
Publikum im allgemeinen zu wenig bekannt. Wer ſich über die
wahre öffentliche Meinung Deutſchlands orientieren will, ziehe
daher Blätter zu Rate wie die Frankfurter Zeitung“, die
„Kölniſche Zeitung“, das „Berliner Tageblatt“, den C tLofal-
anzeiger“ und die „Voſſiſche Zeitung“.

Dazu bemerkt jetzt das „Vaterland“, das
Wochenblatt des konſervativen Ländesver-
eins für das Königreich Sachſen:

„Wir ſind natürlich nicht imſtande zu beurteilen, ob dieſer
Bericht in allen Stücken den Tatſachen entſpricht und über-laſſen die Verankwortung dafür der Prreſſe, vie ihn zuer t
gebracht hat. Den Eindruck des Unwahrſchein lichen macht de
Bericht allerdings leider nicht. Mögen die Dinge nunaber liegen wie ſie wollen, dem deutſchen Volke erwächſt nun

erſt recht die Pflicht die von Herrn Dernburg bekämpften
Zeitungen zu leſen. Das bevorſtehende neue Vierteljahr bietedie beſte Gelegenheit zum Bezuge und zum Beweis, wie ſehr
Herr Dernburg daneben geſchoſſen hat, als er von einer „etwas
extrem konſervativen Richtung mit nur ſehr geringem Gefolge“
in bezug auf dieſe Zeitungen geſprochen hat.“

Wir haben die oben wiedergegebene angebliche Aeuße
rung des Herrn Dernburg bisher völlig unbeachtet gelaſſen,
weil wir es für überflüſſig hielten, uns dazu zu äußern.
Die Halleſche Zeitung“ iſt in der Provinz Sachſen,
und Anhalt und ganz Thüringen genügend bekannt. Viel-
Ieicht bietet ſich auch ſpäter einmal eine Gelegenheit, Herrn
Dernburg daran zu erinnern, daß er ſelbſt früher, als
er noch an der Spitze des Reichskolonialamtes ſtand, über
die Bedeutung und Verbreitung der konſervativen Preſſe
eine andere Meinung hatte, als ſie jetzt von ihm in Amerika
bekundet worden ſein ſoll.

Belfort durch Flugzeugbomben beworfen.
W. T. B. Paris, 17. Juni. Der Temps meldet: Ein

deutſches Flugzeug warf vier Bomben auf Belfort, die nur ge-
ringen Sachſchaden anrichteten. Lunéville wurde von deutſchen
Fliegern mit ſechs Bomben beworfen. Sie verurſachten keinen
großen Schaden.

Das italieniſche Grünbuch gegen Salandra.
Köln, 16. Juni. Die „Köln. Ztg.“ bringt einen ter

halbamtlichen, vier Spalten langen Artikel unter der Ueberſchrift
„Das italieniſche Grünbuch gegen Salandra“:
Der Artikelſchreiber betont, daß ihm jetzt die Aktenſtücke vor-lägen, und daß das Grünbuch ſelbſt die Anklage gegen Oeſterreich
zunichte mache. Es heißt unter anderm: Es iſt ſomit nur be-
wieſen, daß der ehemalige Miniſter San Giuliano erſtens
die Neutralität Jtaliens in dem bevorſtehenden Kriege
bewahren, und zweitens von Oeſterreich zum Ausgleich ſeines
möglichen Machtzuwachſes am Balkan Gebiets-
abtretungen in den unerlöſten Provinzen italieniſcher
Zunge verlangen wollte. Während Sonnino tatſächlich das
verbündete Oeſterreich behandelte wie ein hart herziger
Wuche rer einen bedrängten Schuldner, ſuchte er dies vor den
e des Verbündeten durch einen Schleier von diplomatiſchenverbergen, die ſtets von freundlichen Abſichten redeten,
echte dem Fürſten Bülow: „Die Mehrheit des Landes
e d Erhaltung der Neutraſität zugeneigt und die Regierung

darin zu unterſtützen bereit, in der Vorausſetzung, daß man für
die Neutralität (zu der Jtalien durch Artikel IV verpflichtet war)
die Beſtätigung einiger nationaler Beſtrebungen verlangen
könnte.“ Und als Fürſt Bülow an einen Ausfſpruch des Grafen
Nigra erinnerte, daß Oeſterreich- Ungarn und Jtalien nur Ver-
bündete oder Feinde ſein könnten, antwortete derr Miniſter des Aeußern ihm heuchleriſch am 19. Dezem-

n etwas Uebertreibung ſtecke, aber auch vielWehres, Bündnis könne jedoch nicht nützlich und frucht
bringend ſein, wenn die vollkommene Herzlichkeit zwiſchen den

Parteien ſehle, und wenn man bei jedem Schritte den Buchſtaben
des Vertrages zu Rate ziehen müſſe. Der hierin verſteckte Vorwurf trifft geie mindeſtens ebenſo wie die öſterreichiſche

Regierung Schriftltg.) Man müſſe in die Zukunft vorausſen und Vorſorge treffen, auch über den gegenwärtigen Krieg



7 h h War jertt führte Herre egegen Oeſterreich daneben das s desbelgiſchen Deſtrée, der Monate alsfrangöſiſcher in Ftalien t war und kürzlich im „Petit
Pariſien“ enthüllt hat, daß ſei November 1914 Salandra und
Sonnino den Kriegsfall unter mit dem Drei-

g.“ ſagt Schluß: „Für das die Aktenſtüche des
Grünbuchs Verhalten der italieniſt Diplomatie kenntdie deutſche keine Worte als: Felſhheit Treu

liefert dieehe nen be Tgenes Wege fle
Arrklage.“dieſe

England lehnt eine nene ruſſiſche Anleihe ab.
z'*GSravenhage, 16. Juni. Holländiſche Bankkreiſe er

fahren gerüchtweiſe ans London daß das Erfuchen der ruſſi
ſchen Regierung um Aufnahme einer neuen ruſſiſchen
Anleihe von zwei Milliarden Mk. in England von der
britiſchen Regierung abgelehnt worden ſei, weil die engliſche
Oeffentlichkeit durch das Anwachſfen der jetzt bereits 17 Milliarden

Mark betragenden britiſchen Kriegskredite verſtimmt ſei. Die
ruſſiſche Regierung fei deshalb auf die Belaſtung der rufſi-
ſchen Klöſter und auf die Erhöhung der Gewerbe und Ein
kommenſteuner verwieſen worden.

Die einer ruſſiſchen Anleihe in Engkand dürſte
neben den militäriſchen Mißerfolgen einen weiteren triftigen
Grund für die Friedensneigung des Herrn Sſaſonow

Marokko den Spaniern!
a. B. Genf, 16. Juni. Die Pariſer Blätter zeigen ſich

äußerſt beunruhigt über Meldungen aus Spanien, wonach
dort eine eifrige Propaganda betrieben werde, deren Ziel
und Deviſe ſei: Marokko den Spaniernt!“

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

Zum Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Die Zahl der Todesopfer des Fliegerangriffs auf
Karlsruhe hat ſich heider noch vermehrt, ſo daß ſie jetzt
22 beträgt. Darunter befinden fich elf Männer, haupt-
ſächlich Arbeiter, die in der kritiſchen Morgenſtunde ſich zur
Arbeitsſtätte begaben, ferner ſieben Frauen und
Mädchen, ſowie vier Schüler. Ferner wurden, wie
jeßt feſtgeſtellt iſt, noch weitere 37 Perſonen ver-
letzt. Darunter befinden ſich noch eine Anzahl
Schwerverletzter, ſowie auch einige, die noch in
Lebensgefahr ſchweben.

Bombardierung von St. Dis.
Paris, 16. Juni. Aus dem Weſten Frankreichs wird

berichtet, daß ein deutſches Flugzeug die Sbadt St. Dis
in großer Höhe überflog und drei Bomben abwarf. Zwei
fielen nieder, ohne großen Schaden anzurichten. Die dritte
verletzte eine Perſon tödlich und eine Arbeiterin leicht.

(T.W.)
Die Zerſtörung von Arras.

e. B. Rotterdam, 16. Juni. Die frangöſiſche Preſſe ent
hält traurige Einzelheiten über den r v Arras',Was anebich woch noch unausgeſetzt von den Deutſchen mit

beſchoſſen wird. Siebzig Progent der Häuſer ſind
zerſtört, ebenſo alle Monumente. Die Hauptkirche iſt ver
ſchwunden. Die Zahl der Bevölkerung iſt von 25 000 auf
2000 herabgeſunken, die in mit Sandſäcken verbarrikadierten
Kellern leben. Die Stadt bildet den vorſpringendſten
Punkt der deutſchen Front

Zerſtörte Jlluſionen.
Frankfurt a. M., 16. Juni. Die „Frkft. Ztg.“ berichtet

aus Paris: Der militäriſche Mitarbeiter des „Matin“,
Major Civrieux, ſtellt in einem Rückblick auf die letzten
Kriegsmongate feſt, daß die Deutſchen eine un
unterbrochene Offenſive auf den ruffiſchen
Schlachtfeldern t r und daß ſie inFrankreich mit umſichtiger Schonung ihrer
Kräfte eine widerſtandsfähige Defenſive
aufrechterhalten. Die Franzoſen hätten ſich Jlluſionen hin
gegeben, als ſte annahmen, die Unbeweglichkeit der deutſchen
Linie ſei ein Anzeichen der Erſchöpfung des Feindes

Die Beſchießung von Kunſtwerken
und Denkmälern.

In der r Preſſe und von einem guten Teil derneutralen Stimmen wird noch fortgeſetzt Deutſchland die Be
ſchießung der in der Kampflinie liegendenStädte als ein Akt unerhörter Barbarei vorgehalten. Zumall
die franzöſiſchen Zeitſchriften bringen in faſt jeder Nummer das
Bild irgendeines durch die kriegeriſchen Operationen beſchädig-
ten Ortes oder Denkmals, von den gehäſſigſten Ausfällen beglei-
tet, die gegen die Tradition dieſer Blätter ebenſo wie gegen deneinfachen literariſchen Anſtand verſtoßen. Wie einſt nach dem
erſten Bombardement von Reims der frangöſiſche Miniſter des
Aeußern der Welt mitteilte, daß die deutſchen Truppen, „ohne ſich
auch nur auf den Schein militäriſcher Notwendigkeit berufen zu

i übergegangen
ſeien, ſo wird jetzt ein ſyſtematiſcher Ver ieb oder der
Hang zu willkürlichen Gewalttaten als einer jeden ſol
chen Beſchießung untergeſchoben wider beſſeres Wiſſen unter

In dem e Reims weiß die Welt längſt aus den Zu
franzöſiſchen und engliſchen Blätter ſelbſt, daß

es die e Beſatzung der Stadt war, die den einen
hedvale zu einem Beoba ten gemacht hatte,e e r r 7 ihre r Batterienund Antwerpen wurdee Vegter mit Stirn behauptet, die Türme

e emals kriegeriſ bee
Photographie ei i ierpoſtens auf dem Antwer

ichſten Spuren eines dauernden Beobachtungse

d

Nicht um den körichten Vorwurf der blindwütigen BarbareiDen e e ehe ezu zeigen deren ik ſich jene feindlichen und neutralenSenee böswillig zu entziehen ſuchen, iſt es von Wert, feſtzu

ſtellen, was die Franzoſen und neben ihnen die
Engländer und die Belgier ſelbſt an unſererWeſtfront in der Kampflinie zwiſchen Nieu-
port und Belfort zerſtört haben.

Da iſt vor allem die Stadt Dixmuiden, die, in m
Kampf um ihren Beſitz von beiden Seiten ſchon beſchoſſen, dem
ſyſtematiſchen Bombardement ſeitens der Engländer und Bel
gier zum Opfer gefallen iſt. Die ganze einſt ſo blühende Stadt,
die auf einer ganz leichten Bodenwelle über dem Yſerkanal ſich
v von dem alten Sanderus „flos et lumen Flandriae“e iſt jetzt nur noch eine Trümmerſtätte. Die rieſige St.

kolauskirche, als Erweiterung eines einſt romaniſchen Baues
im 13. und wieder im 15. Jahrhundert in den großartigſten For
men angelegt, die neben den Kirchen von Gent, Brügge, Ypern
und Tournai die mächtigſte gotiſche Schöpfung des n
Landes darſtellt, iſt in ſich zuſammengeſunken ſtehen dReſte der drei Chöre, ſteht der Giebel des nördlichen erſchifſe

und ein Stumpf des Turmes, aber die Südmauer iſt ſchon ganz
eingeſtürzt, die Arkaden des Langhauſes ſind ſämtlich zuſammen
gebrochen. Jm Chor ſtehen noch, durch die Granaten ſchwer be
ſchädigt, die drei aus ſchwarz weißem Marmor
Spätrenaiſſancealtäre, deren mittlerer das berühmte Bild der
Anb ung der Könige von Jordaens, eines der des

is. Der ſchmerzlichſte Verluſt aber iſt der koſtbare
VLettner, unter all den Lettneranlagen Belgiens der bedeutendſte
und großartigſte, reicher und üppiger als die vier übrigen Lett-

der bei dem Brande von Löwen mit der übrigen Ausſtattung
der Peterskirche glücklich unverſehrt erhaltene frühe Lettner, der
von Aerſchot, Teſſenderloo und Lier. de war ein Werk in dem
verwegendſten Stile fleuri, in dem die ausklingende Spätgotik
ſchon gang mit Renaiſſancemotiven durchſetzt war, in der
Schmuckfülle an ſpaniſche Arbeiten erinnernd. Der Lettner war
um das Jahr 1535 entſtanden, die figürlichen Skulpturen waren
zumeiſt am Ende des 16. W neu hi Jn demverſchwenderiſchen Reichtum und der raffinierten Feinheit der
ornamentalen wie der plaſtiſchen Werke ſtellte er alles in den
Schatten, was in dieſer Zeit der verklingenden Spätgotik ge
ſchaffen iſt. Der Lettner von Dixmuiden war ebenſo ein Höhe-
punkt der belgiſchen Skulptur des 16. Jahrhunderts, wie der
Portalplaſtik von Reims ein Höhepunkt der franzöſiſchen Plaſtik
des 13. Jahrhunderts war. Und dieſes Wunderwerk haben die
engliſchen Granaten man darf ſagen: reſtlos bis auf einen
wüſten Haufen kleiner Brocken zerſtört. Zerſtört ſind auch
alle die übrigen Bauten von Dixmuiden, die Béguinage am Yſer-
kangal mit ihrer Kapelle und ihren kleinen ſauberen Häuschen,
zerſtört iſt auch der Prachtbau des Rathauſes am Markt, der nach
dem Vorbilde des Rathauſes von Oudenarde und St. Nicolaus
entſtanden war. Jn jenem Teil von Flandern, der jetzt ſo ſchwerunter den Beſchießungen gelitten hat, ſind durch die engliſchen
Geſchütze völlig zerſtört die Kirchen zu Meſſines, Wit-
ſchaete, Hollebeke, zu Langhemarcg,cappelle, Becelagere u. a. m. beſchädigt ſind die
Kirchen zu Vladesloo, Eeſſen, Weſtvooſfeke.
Meſſines iſt auch das große Königliche Jnſtitut für die Erzie
hung von Töchtern alter Militärs eine Stiftung der Kaiſerin
Maria Thereſia in den Gebäuden der einſt von der Tochter des
Königs Robert von Frankreich errichteten Benediktinerabtei, gänz-
lich und ſyſtematiſch zerſchoſſen. Völlig zerſchoſſen iſt das alte
Schloß in Hollebeke und das neue Schloß in Voormezeele, ganz
zu ſchweigen von den Zerſtörungen, die die belgiſchen und eng
liſchen Geſchütze in Weſtende und an der weiteren
e angerichtet haben. Jn Warneton ſüdlich vonYpern iſt das Langhaus der großen gotiſchen Kirche durch das
engliſche Bombardement völlig zerſtört. Bis jetzt ziemlich un
berührt geblieben iſt noch der Chor, der eine geſchloſſene prunk
volle barocke Dekoration enthält, ein Chovgeſtühl ſo ſchön, wie
nur die reichen Barockkirchen von Brabant es zeigen. Wird es
auch im weiteren Verlauf des Kampfes unverſehrt bleiben? Gar
nicht aufzugählen iſt die Reihe der Orte, die an der Nord und
Nordweſtfront zerſtört ſind. Zwiſchen Armentières und
Arras ſind die vorderſten Ortſchaften, jetzt von den Bewohnern

geräumt, ſyſtematiſch entzweigeſchoſſen, zumal die Kirchen
immer zuerſt zerſtört. Die Kirche in dem vielgenannten La
2 ſée zeigt ein Bild vollkommener Verwüſtung, die Weſtfront

l zerkrümmert, die Gewölbe durchgeſchlagen.g der franzöſiſchen Weſtfront ſieht es nicht anders aus.

Hier iſt am meiſten zu beklagen der Verluſt der ſchönen Pekers
kirche in Roh e. Der weiträumige dreiſchiffige Bau mit Umgang
um den Chor vom Anfang des 16. Jahrhunderts war eines der
ſchönſten und geiſtreichſten Denkmäler jener ſchon mit einzelnen
dekorativen Renaiſſancemotiven durchſetzten Spätgotik. Der fein

ganz aufgelöſte Vierungsturm iſt eingeſtürzt, die
Weſtfront durchſchlagen, im Langhaus ſind alle Gewölbe zu
ſammengebrochen, dabei ſind auch in den Seitenſchiffen die rei
chen, vielgerühmten ſpätgotiſchen Glasgemälde unwiederbringlich
in tauſend Stücke geſprungen. Durch das ſchon monatelang
dauernde Bombardement in der Gegend von Noyon das auch
auf die Stadt ſelbſt gerichtet iſt und durch das dauernd die herr
liche Kathedrale gefährdet wird, ſind eine ganze Reihe von
Schlöſſern in der Umgegend völlig zerſtört, darunter das hoch
gelegene Schloß Larbrohe. Schmerzlicher noch iſt, daß die fran
zöſiſchen Granaten die alte Abtei von Ourscamp in Brand
geſchoſſen haben. Vor der Kirche der ehemaligen frühgotiſchen
Ziſterzienſerabtei, von der längſt nur noch die mächtigen Ruinen
erhalten waren, iſt im 138. Jahrhundert mit Einziehung derKirchenfront ein mächtiges Gebäude angelegt worden, eine der
ſchönſten und großartigſten barocken Fronten Frankreichs Jn
der einen Hälfte, zuſammen mit dem weitgedehnten gotiſchen
Kloſtergebäude, war unter Beibehaltung der Architektur eine
Fabrik eingerichtet. Das alles iſt jetzt ausgebrannt und zerſtört.
Nördlich von Reims haben vor allem die ſchönen frühgotiſchen
Bauten der Kirchen von Brimont und Bourgogne durch
die franzöſiſchen Granaten ſchwer gelitten. Nach den Argonnen
zu, in der Ebene der Woevre und an der Cöte Lorraine,und jetzt in dem ſo heiß umkämpften Zwickel, in deſſen Spitze
das von uns beſetzte und in eiſerner Hand gehaltene St. Mi-
hiel liegt, iſt die Zahl der zerſtörten Orte, in denen die Kirchenund Herrenſitze gleichmäßig zerſchoſſen ſind, kaum zu ſchätzen.
Die deutſche Verwaltung hat ſich bemüht, aus den in der Feuer-
linie liegenden Kirchen zu Etain und Haäton-Chatel die koſtbaren
Werke von Ligier Richier zu retten und in Sicherheit zu bringen,
um der franzöſiſchen Kunſt dieſe Werke eines ihrer Renaiſſance
Hauptmeiſter zu erhalten. Andre koſtbare Schöpfungen ſo die
in St. Mihiel, ſind tunlichſt durch Umbauten und Sandſäcke ge
ſichert, aber das ſtellt gegen einen ſchweren Volltreffer zuletzt
auch keinen Schutz dar.

Jnallen dieſen Fälkenſindesdie Franzoſen
und ihre Verbündeten, die, wir ſagen enicht: aus reiner Zerſtörungsluſt, ſondern die um desſel-
ben militäriſchen Muß willen wie wir, den ſchwe-ren Forderungen des Krieges gehorchend, kalten
Blutes, wenn auch vielleicht nicht leichten Herzens, ihre eige-
nen Kunſtwerke und Denkmäler zerſtört haben,
haben zerſtören müſſen. Und angeſichts dieſer tragiſchen
Notwendigkeit, die wir ohne ein Gefühl des Triumphes, nür um

unſinnige Geſ von den deut den Denkmalc i oder der Vorwurf fällt W die An
kläger zurück (Nord. Allg. Zig.)

„Gazeta Polska“:

vom ruſſiſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Die „rätſelhaften“ deutſchen Truppenbewegungen.
Der Petersburger „Times“Korreſpondent meldet

unterm 14. Juni: Jn militäriſchen Kreiſen iſt man der An
ſicht, daß der Feind unter dem Schutze der neuen Tätig-
keit auf der ganzen Front vom Meer bis zur Buko-
wina eine Neugruppierung ſeiner Streitmacht durch
führt, um ernſtliche Operationen zu unternehmen. Die
feindlichen Truppenbewegungen ſind in den letzten Tagen
etwas „rätſelhaft“ und ſcheinen, wenn Galizien das Haupt
gebiet des Kampfes bleiben ſoll, einen neuen Plan ver-
bergen zu ſollen.

Die Folgen der ruſſiſchen Niederlagen.
Krakau, 16. Juni. Die „Nowa Reforma“ meldet nach der

Die Blätter in Warſchau dürfen natürlich
über die ruſſiſchen Niederlagen nichts ſchreiben. Ruſ
ſiſche Offiziere jedoch, die mit ihren Truppen aus Galizien und
Polen zurückgingen, teilten mit, daß die Ruſſen den Rückzug nur
zu dem Zwecke vornehmen, um eine Frontausgleichung durchzu
führen, da die deutſchen Truppen die ruſſiſche Front am Pilica-
fluſſe durchbrochen haben. Jn der ruſſiſchen Armee herrſche gro
ßer Mangel an Ofigzieren. Jeder Student oder ſonſtige Beamte,
der 4 Mittelſchulklaſſen abſolviert hat, werde ſchon nach drei
monatlicher Ausbildung Offizier. Jn der letzten Zeit wurden
in allen Orten Polens, ſoweit dieſes noch unter ruſſiſcher Herr
ſchaft ſeht, Maſſenhausſuchungen aus politiſchen Gründen vorge-
nommen und zahlreiche Perſonen verhaftet. Der Mangel an
Waffen und Munition iſt ein empfindlicher, und mit fieberhafter
Ungeduld wird eine größere Waffenausfuhr aus Amerika erwartet

(T. u.)
Ruſſiſche Dum-Dum-Geſchoſſe.

Der zum Oſtheer entſandte Kriegsberichterſtatter des
„B. T.“, Brandt, ſchreibt ſeinem Blatte:

Schon unter den Munitionsvorräten, die in Libau er
beutet wurden, ſah ich Patronen, deren Bleiſpitzebreit abgefeilt war. Es handelt ſich um Geſchoſſe
des alten ruſſiſchen 8MillimeterGewehrs, das die Reichs
wehr benutzt. Jn einem der letzten Gefechte an der
Njemen--Dubiſſa-Front ſind nun zahlreiche Taſchen mit
der regelrechten ruſſiſchen Jnfanterie- Munition erbeutet
worden, die in großem Maßſtabe zu Dum-Dum-Geſchoſſen
umgearbeitet waren. Es handelt ſich nicht mehr um
einen vereinzelten Fall, ſondern um regel-
rechte maſchinelle Umänderung, die keineswegs
ohne Wiſſen und Unterſtützung höherer Offiziere vor ſich
gegangen ſein kann. An einer Stelle allein ſind 20 Taſchen
aufgeleſen worden. An den Patronen, die ich ſah, waren
ſcheinbar durch beſondere Jnſtrumente die
Spitzen ab gebrochen, ſo daß der weiche Bleikern zu
ſammen mit der Mantelumhüllung ein weitzackiges Geſchoß
profil ergab. Die Verwundungen mit dieſem nieder
trächtigen Geſchoß müſſen grauenhaft ſein.

Jch glaube nicht, daß ſolche Feſtſtellungen, die unan
taſtbar ſind, i die ruſſiſche Kriegsmethode ändern
werden; aber da ſich ja die Regierung eines großen neu
tralen Staates „um nicht weniger Erhabenes und Heiliges
als die Rechte der Menſchheit und deren Achtung be-
kümmert, ſei dieſe unerhörte und unmenſchliche Krieg
führung unſerer Feinde doch einmal wieder in dieſen Tagen
vor aller Welt feſtgeſtellt.

Vom galiziſch- polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Die Ruſſenherrſchaft in Przemysl.
Krakau, 16. Juni. Die Blätter veröffentlichen eine Reihevon Berichten von Perſonen, welche die ruſſiſche Jnvaſion

in Przemysl mitgemacht haben. Ein teilweiſer Rückzug der
Ruſſen aus Przemysl ſei ſchon Mitte Mai beobachtet worden, um
dieſe Zeit begannen die öſterreichiſchen Flieger über der Stadt
zu erſcheinen, um auf militäriſch wichtige Punkte Bomben ab
zuwerfen; unter anderem fiel eine auf eine ruſſiſche
Kolonne. Unter der Bürgermeiſterherrſchaft des verräteriſchen
Advokaten Dr. Gloszkiewicz, der einen von den Ruſſen aus dem
Przemysler freigelaſſenen Raubmordgeſellen zum Polizei
inſpektor machte, gab es Verfolgungen der Bevölkerung. Alle
Juden wurden mit den Familien oſtwärts abgeſchoben, die
Intelligenz wurde zum Straßenkehren angehalten. Ueber
Tauſend ſtellungspflichtige Perſonen wurden verſchickt und aus
der Stadtkaſſe 1033 000 Kronen in „ruſſiſche Sicherheit gebracht

Reiche Beute in der Bukowina.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus dem öſterreichiſch-ungari

ſchen Kriegspreſſequartier: Der Rückzug der Ruſſen aus der
Bukowina, die ſie bis auf den letzten Mann räumen
mußten, erfolgte ſo ſchnell, daß an die Bergung der dort
aufgeſtapelten Vorräte nicht gedacht werden konnte, ſondern
h zu ihrer Vernichtung keine Zeit mehr blieb. So fanden
die Sieger ſehr. große Mengen lebenden Viehs
und noch größere Mengen Getreide, und zwar
ganze Waggonladungen im ungedroſchenen Zuſtande. So
reichlich war der Ueberfluß daß die Ruſſen, die die mm
aus allen Winkeln in die Bukowina geſchleppt hatten, weil
ſie dort eine größere Heeresaktion vorbereiteten, ihren
Pferden zuletzt aus Mangel an Stroh einfach das unge
droſchene Getreide zur Streu vorwarfen. Jetzt werden die
erbeuteten Vorräte ſorgſam geborgen.

Die Taktik des Generals Jvanow.
o. B. London, 16. Juni. Der Sonderkorreſpondent des

u erver“ in Petersburg drahtet ſeinem Blatte folgende
Erklärung des ruſſiſchen Rückzuges aus Gali-
z ien: Die rückwärtige Bewegung der ruſſiſchen
in Galizien beruht einzig und allein auf den taktiſchen Er
wägungen des Generals Jvanow. Die Taktik des
Generals Jvanow beſteht darin, Kontingente der Feinde in
ſo großer Zahl als nur immer möglich auf ſich zu ziehen,
um ſie dann ſoweit als möglich von ihrer eigentlichen Ope-
vationsbaſis abzulenken. Dieſe Taktik iſt ſehr klug und
ihre Berechtigung hat durch die augenblicklichen r
in Galizien Beſtätigung gefunden. Jvanow hätte mitgrößten r r Warſchau aufgegeben wenn er D.
HKommando der Stadt gehabt hätte, nur, um nachher mehrDeutſche Vehermoches zu können. Auf offenem Terrain

nützt den Deutſchen ihr enormes Belagerungsmaterial uſw.
abſolut nichts. Sie ſind gegen die ruſſiſche Infanterie wehr
los; als Jvanow Gorlice und Przemysl räumte, verlorendie Deutſchen vollkommen den Kopf und verirrten ſich bei
der Verfolgung in den dichten und unwegſamen Wäldern
Oſtgaligiens
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Sonderkorreſpondenten des „Obſerver“ ſcheint gleichfalls
h m h ten amwegſomnen Wäldern Hſtaaliziens ver-

vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Die günſtige Entwicklung der e

auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze.
Der Kriegsberichterſtatter des „Berl, Tagebl.“ meldet

aus dem Kriegspreſſequartier:
Der Hommandant einer unſerer gegen Jtalien ope

r r e ehe e an den Wegee gegenwärtige au i iKriegsſchauplatze: „Was ich von der gegenwärtigen
Situation ſchon jetzt ſagen kann, iſt, daß ich mit der Ent
wickelung der Verhältniſſe ganz außer
ordentlich zufrieden bin. Sie übertrifft alle meir
r gen. Wenn wir nicht ſchon jetzt angreifen, ſo iſt

nicht das der Grund dafür, daß wir es nicht ſchon tun
könnten, ſondern bloß, daß der richtige Augenblick
noch nicht gekommen iſt. Die Jtaliener be-
gannen mit Schän dungen alter Frauen, Dieb-
ſtählen und Plünderungen, was mich nicht über
raſcht. Daß der Gegner Kriegsberichte verbreitet, die es
mit der Wahrheit nicht genau nehmen iſt nicht tragiſch zu
nehmen; das iſt eine Krankheit der Anfänger. Wenn er
ſteht, daß ſich gewiſſe Dinge nicht verſchweigen laſſen, ſagt
er die Wahrheit. Jch ſehe den kommenden Ereigniſſen mit
der allergrößten Zuverſicht entgegen und
wünſchte nur, daß die ganze Bevölkerung es ebenſo tue.“

Ein Wehrbeitrag in Jtalien,
Lunuganv, 16. Juni. Da die freiwilligen Kriegsbeiträge

durchaus unzulänglich ſinnd, wird jetzt vorgeſchlagen,
einen einmaligen Wehrbeitrag zu erheben.

Die Kämpfe am Stilfſer Joch.
o. B. Wien, 16. Juni. Das „Deutſche Volksblatt“

meldet über die Kämpfe am Stilfſer Joch: Die
Italiener feuern von ihrer Feſtung oberhalb Terza auf ver
laſſene Baulichkeiten und geräumte Schutzhäuſer. Das
Schweizer Gebiet um Hotel „Dreiſprachenſpitze“ iſt von
niederſauſenden italieniſchen Granaten bedroht und infolge
deſſen geſperrt worden. Die Schlacht am Jſonzo
dauert fort, ohne daß die verluſtreichen Maſſenangriffe der
Jtaliener bisher an irgend einer Stelle durchzudringen ver-

Die Unrnhen in Libyen.
Lugano, 16. Juni. Das „Giornale d'Jtalia“ ſtellt ver

dächtige Betrachtungen an über die Notwendigkeit, mindeſtens
ſechs Bataillone aus Europa nach Libyen zu ſchicken, wo die
Lage offenbar ſehr beunruhigend iſt. Das Blatt führt
aus, daß anderenfalls gewiſſe Gebietsſtreifen preisgegeben
werden müſſen, was ſpäter eine Zurückeroberung erſchwere.

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
Die „Midilli“ („Breslau“ unbeſchädigt.

o. M. Die „Petersburger Telegraphen-Agentur“ meldet
unter dem 11. Juni, daß die „Midilli“ („Bres la u“) im
Schwarzen Meere einen Kampf mit ruſſiſchen Torpedo
booten gehabt hätte, und daß aus dieſem Kampfe die ruſſi
ſchen Schiffe angeblich unbeſchädigt hervorgegangen ſeien,
die „Breslau“ dagegen ſchwer beſchädigt wurde.
Demgegenüber iſt auf das nachdrücklichſte feſtzuſtellen, daß
unſere „Breslau“ eines der ruſſiſchen Torpedoboote ver
ſenkte und ein anderes ernſt beſchädigt worden iſt. Die
„Breslau“ hat nur einige ganz unerhebliche
Treffer erhalten.

Schützengrabenkrieg auf Gallipoli.
London, 16. Juni. Nach einer Reutermeldung ent

wickelt ſich auf Gallipoli ein Schützengrabenkrieg. Die
Lage iſt günſtig, aber die Fortſchritte gehen infolge der Ge
ländeſchwierigkeiten naturgemäß nur langſam vor e u

Mangelnde Zufuhr des Landungskorps an den Dardanellen.
o. B. Konſtantinvpel, 16. Juni. Ein von der Halb

inſel Gallipoli zurückgekehrter Offizier ſchildert, wie
ſehr das Erſcheinen der deutſchen Unterſeeboote
das Verhalten der Engländer vor den Dardanellen begin
flußt hat. Seit die feindlichen Truppen wiſſen, daß
ihnen der Rückhalt des Geſchwaders fehlt, iſt von dem
früheren Schneid nicht mehr viel zu bemerken. Es fehlt
nun auch jede Sicherung für die regelmäßige Zufuhr der
Verpflegung zu Waſſer, die nur nachts gewagt werden kann.
Der vorgeſtrige Angriff auf die türkiſchen Stellungen durch
zwei, von ſieben Torpedobooten geſchützte engliſche Kreuzer
war höchſt kennzeichnend. Einem kurzen nervöſen Schießen
folgte die eilige Flucht nach Jmbros. Das ſtolze Selbſt
gefühl iſt gebrochen. Die ganz ergebnislöoſe Schießerei
ſollte wohl nur das Sicherheitsgefühl und die Zuverſicht der
engliſchen Truppen erhöhen, die auch unter dem Feuer der
anatoliſchen Batterien ſchwer leiden. Die Lage iſt mithin
inſofern geändert, als die Türken nicht mehr durch die eng
liſchen Schiffsgeſchütze beläſtigt werden, dagegen die eng
liſchen Stellungen dem Feuer der türkiſchen Batterien aus
geſetzt ſind. Wie ſich aus Erzählungen von Gefangenen er
gibt, ſind die engliſchen Truppen ſich der Verſchlechterung
n Lage wohl bewußt und auf eine Kataſtrophe vorbe-
reitet.

Von jenſeits des Kanals.
Das neue engliſche Schiffsbauſyſtem.

Haag, 16. Juni. „Daily Chronicle“ bemerkt in einem
Artikel, daß das neue Schiffsbauſyſtemf von Jſher-
woof in einem künftigen Unterſeebootskriege ausgezeich
nete Dienſte zu leiſten verſpreche. Es ſeien bis jetzt 250
engliſche Handelsſchiffe mit einem Geſamttonnengehalt von
1670 000 nach dieſem Syſtem im Bau bgeriffen. Einzelheiten
könnten noch nicht mitgeteilt werden. Das Syſtem ſoll die
Schiffe widerſtandsfähiger gegen die Gefahren der See
und beſonders gegen Unterſeebootsangriffe
machen. Die nach dem Syſtem erbauten Schiffe „Velridge“,
„Gulflight“ und „Maricopal“ blieben, nachdem ſie tor-
vediert waren, treibend. Der Dampfer „San Win-
frido“, ebenfalls ſo ausgerüſtet, lief zu Anfang des Krieges auf
eine Mine, ohne zu ſinken. Erſt als er auf eine dritte Mine
daß
lief, war ſein Schickſal beſtegelt. „Daily icle“ fügt hinzu, angehöriger.

dieſes Syſtem richtete und ſchon vier ſeiner Kreuzer, barunter bie
„Breslau“ damit ausrüſtete, aber die engliſche Admiralität
habe bisher wenig getan, um die Konſtruktion zu verbeſſern.
Jn Schiffahrtskreiſen iſt man der Anſicht, daß dem Jſherwoof
ſchen Syſtem die Zukunft gehöre.

„Daily Chronicle über die Vermehrung der Kriegskoſten.

W. T. B. London, 17. Juni. „Daily Chronicle“ ſchreibt:
Die City wird über die außerordentliche Vermehrung der
Kriegskoſten keineswegs überraſcht ſein. Die Frage iſt,
wieviel die Regierung der Bank von England an Vorſchüſſen
ſchuldet. Asquith ließ dies ungeſagt. Anſcheinend hat die
Bank von England der engliſchen Regierung 40 Millionen
Pfund Sterling geliehen, den Verbündeten auf Rechnung
der engliſchen Regierung noch erheblich mehr. Augenblick
lich deckt die tägliche Begebung von Schatzſcheinen die
Kriegskoſten nicht. Es iſt klar, daß im Juli eine ſehr große
Anleihe aufgenommen werden muß.

Aus dem engliſchen Unterhanuſe.
W. T. B. London, 17. Juni. Unterhaus. Miniſter

präſident Asquith ſagte auf eine Anfrage, die Verluſte an
ieren und Mannſchaften bei der Flotte, der Seeſoldaten und

l NavalDiviſion betrügen bis zum 31. Mai einſchließlich
der Verluſte beim Untergange des „Bulwark“ und anderer
Unglücksfälle an Toten 549 Offiziere und 7696 Mann, an Ver
wundeten 181 Offigiere und 2268 Mann und an Vermißten 74

izi und 278 804z 5 Mann, zuſammen alſo Offigiere und
Ueber das Koalitionsminiſterium ſagte Asquith: Es

war die ſchmerzlichſte Erfahrung meines politiſchen Lebens, mich
von Kollegen zu trennen, die unter dem Drucke neuer, unvorher
gefehener Verantwortlichkeiten mit unermüdlicher Loyalität, und
meiner i nach mit beiſpielloſem Erfolge die ſchwerfte
Aufgabe erfüllten, die jemals auf den Schultern britiſcher Staats
männer gelaſtet haben. Asquith betonte, daß er ſeinen politiſchenGrundſätzen durchaus treu geblieben ſei, nichts davon a egher

habe und auch in Zukunft dafür wirken werde. Dasſelbe gelte
von den neuen unioniſtiſchen Kollegen. Weshalb wurde dann
dieſe Umwälzung unſeres ganzen politiſchen Lebens herbeigeführt?
Allen jetzigen Miniſtern iſt der Gedanke der Koalition
unangenehm. Es iſt ein großes und wie viele glauben,
gefährliches Wagnis, das keiner von uns gewünſcht hat.
Asquith ſchloß mit den Worten: Wir müſſen forkfahren,
den blinden Ratſchlägen der Hyſterie und der Furcht kein Gehör zu

nken. Wir haben im Augenblick die eine einfache und über-
ragende Pflicht zu erfüllen: Dem Dienſte des Staates die bereit
willige und organiſierte Hilfe jeder Klaſſe der Bevölkerung zu
zuführen. Cecil (Unioniſt) betonte die dringende Notwendigkeit
der Sparſamkeit. Die Nationalſchuld werde bald auf 2 Mil
liarden Pfund Sterling wachſen. Es herrſche der Eindruck, daß
unnötig Geld ausgegeben werde.

Chiozza Monehy (lib.) kritiſierte die Methode der
Rekrutieruwg. Die Aufſtellung der neuen Armeen dürfte
500 Millionen Pfund Sterling gekoſtet haben. Er fürchte, daß
England den Krieg finangiell nicht durchhalten würde.
kanzler Mac Kenna führte aus: Es wird häufig überſehen,
daß wir für die Verbündeten gewiſſe Verpflichtungen übernommen
haben. Wir verpflichteten uns nicht nur, die Meere ihrem Handel
offen zu halten, ſondern auch ihre Einkäufe im Auslande größten-
teils zu finanzieren. Daher iſt ſofortige nationale und häusliche
Sparſamkeit notwendig. Jm Lande beſteht nicht genug Energie,
um alle Friedensgüter zu erzeugen, deren wir bedürfen, und
alle Güter, die wir für die Ausfuhr brauchen. Wir müſſen von
Amerika ſehr viel mehr für den eigenen Bedarf importieren als
im Frieden. Wir haben nicht nur unſere amerikaniſche Einfuhr,
ſondern auch diejenige anderer Staaten zu bezahlen, können aber
unſere amerikaniſchen Werte nur mit dauerndem Schaden für
unſere Finanzlage verkaufen. Wir müſſen alſo äußerſt ſparſam
ſein, um unſere Zahlungsfähigkeit gegenüber dem Auslande zu
erhöhen und müſſen Opfer bringen, um unſere finanzielle Vor-
machtſtellung zu behalten. Sir Henry Dalziel billigte
die Bildung des Koglitions miniſteriums und begrüßte
es, daß ſchon neun Monate lang die Baumwvolleneinfuhr nach
Deutſchland verhindert worden ſei. Redner ſprach die Hoffnung
aus, daß Asquith erklären könne, daß die Regierung das Darda-.
nellerunternehmen ebenſo hoffnungsvoll anſehe wie Churchill.

Ausland.
Gegenmaßregeln Schwedens gegen die Vergewaltigungen

des Dreiverbandes.
W. T. B. Stockholm, 17. Juni. Mehrere Blätter treten

in Leitartikeln für entſchiedene Gegenmaßregeln Schwedens
gegen die ihm von einzelnen Kriegführenden zugefügten
Vergewaltigungen ein. Schweden habe den Dreiverbands-
mächten als Durchgangsland gedient. Zum Danke dafür
Iaſſe man jetzt das, was Schweden ſelbſt brauche, nicht ins
Land. Die Blätter begrüßen das neue Ausfuhrverbot
Schwedens, das als Durchfuhrverbot gegen Rußland wirke,
und fordern, daß auch der durchgehende Poſt und Tele
graphenverkehr eingeſtellt werde, ſo lange England und
h ſchwediſche Briefe und Telegramme beſchlag
nahmten.

Die Neubildung des portugieſiſchen Miniſteriums.
Von der Holländiſchen Grenze, 16. Juni. Aus

Liſſabon wird gemeldet, daß am 21., beim Wiederzuſammen
tritt des Parlaments, eine Neubildung des Miniſte
riums mit dem Demokraten Alfonſo Coſta erfolgen

werde. (T.-II.)Die Ueberſchwemmungen in Sibirien.
Kopenhagen, 16. Juni. Die in Moskau erſcheinende

„Rußkoje Slowo“ teilt mit, daß der Lenafluß über ſeine
Ufer getreten iſt. Dreißig ſibiriſche Dörfer ſeien voll
kommen zerſtört. Menſchen und Vieh ſeien vom
Waſſer weggetrieben worden und ertranken. Das Elend ſei
unbeſchreiblich. (T.U.)

Kleine Nachrichten.
Ein Familiendrama im Vogtlande.

W. T. B. Plauen (Vogtl.), 17. Juni. Jm nahen Oberlohſa
entfernte ſich geſtern vormittag ein dort wohnendes Ehepaar, der

rer Biedermann und ſeine Frau, mit ſeinen vier Kindern aus
der Wohnung. Abends kam die Frau zurück. Die vier Kinder
aber im Alter von bis 535 Jahren wurden, wie der „Vogtl.
Anz.“ meldet, in dem zum Rittergut Oberlohſa gehörigen Teiche
ertränkt aufgefunden Sie ſollen von ihrem Vater hineingeworfen
worden ſein. Nähere Einzelheiten über das Drama und ſeine
Veranlaſſung fehlen noch.

W. T. B. Plauen (Vogtl.), 17. Juni. Nach weiteren Feſt
ſtellungen hat ſich der Maurer Biedermann auf der Eiſenbahn
ſtrecke bei Lottengrün von einem Zuge überfahren laſſen und
den geſuchten Tod gefunden. Er war kränklich und ſoll ſich ſeit
längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen haben. i
ſchwächliche Frau war nicht imſtande, ihn an ſeinem ſchrecklichen
Vorhaben zu hindern. Biedermann war öſterreichiſcher Staats

Landwirtſchaftliches.
Kein vorzeitiger Ernteverkauf.

In dem „Poſener RaiffeiſenBoten“ findet ſich f
vor einem vorzeitigen Verkauf der

„Manche Landwirte lieben es, das Saatgut für die Früh
jahrsbeſtellung vom Händler auf Kredit zu entnehmen und
dafür die Verpflichtung einzugehen, die künftige Ernte dem
Händler zu einem ſchon feſtgeſetzten Preiſe ganz oder teil
weiſe zu verkaufen. Jn dieſem Jahre, wo die Futtermittel
ſo teuer ſind, iſt dieſes Verfahren beſonders verlockend, und
es werden unter Umſtänden gerade die Frauen der im
Kriege befindlichen Landwirte gern davon Gebrauch
machen. Darum iſt eine Warnung vor ſolchen Verträgen
in dieſem Jahre ganz beſonders am Platze. Für das
Saatgut wird ein hoher Preis, der derzeitige Marktpreis,
vielleicht ſogar mit Zinszuſchlag in Anſatz gebracht. Ueber
die künftige Ernte weiß man gar nichts, und der Händler
ſichert ſich in der Weiſe, daß er einen Preis meiſt unter dem
Durchſchnittsergebniſſe der früheren Jahre in Anſatz
bringt. Abgeſehen davon, daß derartige Verträge gegen
die guten Sitten verſtoßen ſollten, laufen Händler wie
Landwirte Gefahr, daß der Landwirt gar nicht in der Lage
iſt, zu liefern, ſofern bei längerer Kriegsdauer auch die
neue Ernte zugunſten der Heeresverwaltung ſichergeſtellt
oder durch die Kriegsgetreidegeſellſchaft beſchlagnahmt wird.
Außerdem kann jederzeit der Hypothekengläubiger zur
Sicherung ſeiner Zinsforderung der Entfernung des ſchon
im voraus verkauften Getreides aus dem Grundſtücke
widerſprechen, weil es als Zubehör anzuſehen iſt. Jn all
dieſen Fällen hat der Landwirt dann eine Schuld in bar
zu tilgen, die auf Grund des Händlerkredits höher ge-
worden iſt, als wenn er gleich bar bezahlt kätte.“

Ernteflächenerhebung.
Die Verordnung des Bundesrats über Erhebung der Ernte

fkächen vom 10. Juni d. Js. wird jetzt im „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht. Die Erhebung findet in der Zeit vom 1. bis 4. Juli
1915 ſtatt und umfaßt den feldmäßigen Anbau von Winter und
Sommerweizen, Spelz Dinkel, Feſen ſowie Emer und Ein-
korn, (Winter und Sommerfrucht). Winter und Sommerroggen,
Gerſte (Winter und Sommergerſte), Menggetreide- Miſchfrucht,
Hafer und Kartoffeln. Sie erfolgt durch Befragung der Betriebs-
inhaber oder ihrer Stellvertreter gemeindeweiſe, und ihre Durch-
führung liegt den Gemeindebehörden ob. Die Landeszentralbe-
hörden ſind berechtigt, die Erhebung auf andere Früchte zu er
ſtrecken und ſonſtige Aenderungen der Faſſung der Ortsliſte und
des Fragebogens vorzunehmen, Sſenig ſtatt a WTerrog
res Flächenmaß uſchreiben. Wiſſen unrichtigeſtändige Kngeben wewen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder

mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. beſtraft.

Aus dem Gerichtsſaal.
Erſt Held, dann Betrüger.

Eine eigenartige Miſchung von Held und Betrüger ſtellt der
Kriegsinvalide Jänicke dar, der, nachdem er im Februar vom
Militär entlaſſen war, als Hülfsarbeiter beim Magiſtrat zu Halle
angeſtellt wurde. J. ſtand in täglicher Kündigung und erhielt
monatlich ſechzig Mark für ſeine Tätigkeit. Er mußte die
Steuern einziehen und unterſchlug im Laufe eines Monats über
1600 Mark. J. war ſchon einmal beim Magiſtrat angeſtellt ge
weſen, als er während ſeiner Militärdienſtzeit dienbeſchädigt
wurde. Bei Ausbruch des Krieges meldete er ſich freiwillig, wurde
verwundet und ſpäter erhielt er bei einem Eiſenbahnunglück eine
ſchwere Schenkelquetſchung, die zu ſeiner Entlaſſung führte, Vor
Gericht gibt der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt J. an, daß
er Anfang April in feuchtfröhlicher Geſellſchaft 1100 Mark auf
unerklärliche Weiſe verloren habe. Um dieſen Verluſt zu ver
decken, habe er die Unterſchlagungen vorgenommen. Außerdem
hat er fünf Quittungen gefälſcht ſo daß er ſich jetzt vor der Halle
ſchen Strafkammer wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
zu verantworten hat, Tatſächlich ſcheint J. das Geld mit lieder
lichen Frauengimmern durchgebracht zu haben. Das Gericht
ſchenkte den Angaben J.s keinen Glauben und verurteilte ihn
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu einem Jahre drei
Monaten Gefängnis. Strafſchärfend wurde berückſichtigt, daß jetzt
die Behörden durch ſtrenge Beſtrafungen gegen ſolche Perſonen
geſchützt werden müßten. Mildernd wurde angerechnet, daß er
ſeine Dienſte dem Vaterlande zur Verfügung geſtellt hatte.

Eine dunkle Diebſtahlsgeſchichte.
Wir berichteten kürzlich, daß das Dienſtmädchen Kreuzmann

vom Schöffengericht wegen Diebſtahls von 1532 Mark zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden war und daß die Straf
kammer die Entſcheidung der Berufung vertagt hatte um feſtzu
ſtellen, ob es möglich ſei, zu hören, in welchem Zimmer jemand
auf und ab ginge. Da eine ſolche Feſtſtellung nicht unbedingt
ſicher zu machen war, wurde das Mädchen in dieſem Falle frei-
geſprochen, erhielt aber für den Diebſtahl von Lebensmitteln drei
Tage Gefängnis.

11 Jahre Zuchthaus.
Vom Naumburger Schwurgericht wurde der Arbeiter Ernſt

Täubel aus Zeitz wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
und Tötung des elfjährigen Knaben Willi Mehlig zu elf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. Von der Unter
fuchungshaft von zwei Jahren wurde ihm ein Jahr auf die Strafe
als verbüßt angerechnet.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Geſchichte der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Eine Dar
ſtellung von Jakob Schaffner. Reich illuſtriert mit zahl
reichen Tafeln und Karten. Preis geheftet 2,25 Mk., gebunden
3 Mk. Stuttgart, Franckhſche Verlagshandlung.

Praktiſche Winke für die Küche. Von Frau Klarg Henke.
Verlag von Paul Henke, DresdenA. 29. Preis 15 Pfg.

Was Landwirte und Hausbeſitzer vom preußiſchen Ein
kommenſteuergeſetz wiſſen müſſen. Staatsbürger Bibliothek
Heft 61. Volksvereins-Verlag G. m. b. H. M.-Gladbach. 40 Pfg.

Neue Schule Neue Erziehung. (An Eltern und Er-
zieher.) Ein Vortrag zur Leipziger Peſtalozzifeier des Jahres
1915. Von Karl Lamprecht. Preis 80 Pfg. Verlag von
K. F. Koehler, Leipzig.

Mit Schipp' und Feder. Jm Feldzug 1914 Erlebtes und
Erlittenes. Von Paul Rudloff. Preis 1 Mk. Verlag von
Carl Hauſe. Berlin SO. 26.

Vogeſenkämpfe. Kriegserlebniſſe von Hanns Gobſch,
t Verlag von Eugen Salzer, Heilbronn. 1 Mk., geb.

—mà— Veranutwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für i Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;

n Anzeigenteil: K. Steinhauf.
Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

h r an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
g an die„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.



e Walhalla
Riesenerfolg der Tymians?n Breadteterattent Die alte Mühle“.

Pastorhaus und WVeindes land
re e Bildern. r andlungsakt. s

D -Vorsfellung
zum Besten der im Felde verstümmelten Krieger

findet vom
II. Ersatz Bataillon Füsilier- Regiment 36

am Freitag. den 18. Juni, abends S Uhr ein

m Bunter Abenchk
in den Thalia-SäIen statt.

Das Programm wird von dem im Bataillon stehenden
Künstlern gestellt, die selbst bereits im Felde waren undauch demnächst wieder dahin ausrücken werden.
Prolog. Vizefeldwebel R. Möller, Cellosolo. Unteroffizier
Rössler, eigene Dichtungen in schlesischer Mundart.
Rudolf Mäülzer. Unterofßzier Sechwarz, Sänger. Füsilier
Walther Rath, Vortrags-Künstler. Füsilier W. VUferini,
Zauberkünstler. Füsilier Gründler, Geigensolo. Füsilier

Brendel Pistonsolo.
Orchester: Direktor Görlachs Kapelle.

Am Flägel: Füsilier Deutseh.
r

W

Preise I. Platz M. 2.00, II. Platz 1.50, Offener Platz 0.75.Vorverkauf: a aserne II, Rossplatz,Thahlasàäle“, Geiststrasse, Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.,
Zigarrengesehaft Max Schulz, Gr. DUlrichstrasse, Beke
Gr. Steinstrasse, Otto LIendels Buchhandlung, Markt 24,

Max Thümmel. ?7igarrengeschäft, Riebeckplatz.

Geschäftsverlegung.
Meiner geehrten Kundschaft zur gefälligen

Mitteilung dass ich mein
Krawatten-Geschäft

von Leipzigerstrasse 73 nach meinem
neuen Lokal

Leipzigerstrasse 71, e
verlegt habe. Ich bitte um ferneren gütigen
Z7uspruch.

Otto Blankenstein.

Universaſ Putz- und Feinigungsmittel
für Küche und tlaushalt

In Paketena 10 on 20 Pfennig
Zu haben in Drogen-, Material und Eisenwaren-Handl.

9282

à WVirfaufen uns JS 5 aichtmehr wund
seit wir das

g Unschädliche. e
von vielen

Amairdenorgen bestens empfohlene

J Armee-fuſssreupulve
Thee delin

c Terwen genS S Se 1885 gisnzend dewshrt. DWirkung überraschend und Zngenehg,

P. Schochert, Chem. Fabrik, Bischofswerda j. Sa.Dose 50 und d W Pfg. in allen Apotheken und PDrogerien.

Hauptdepot; Helmbold Co. (7175

r

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf. (15

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

v Astoria-v hv I Lichtspielhaus
e Alte Promenade 11a

Ab Preitag:
Ge zeichnet

Erschütterndes Drama in 3 Akten.

Das Füsschen mit der
goldenen Schlange

Vornehmes Lustspiel in 2 Akten.
Romeo und Julia im Frack

30 Flotter nordischer Schwank in 2 Akten.

r Das Theater ist gut gelüftet
r und vorzüglich durchgekühlt.
Dazu die neuesten Berichte und Ja 9glänzende BReiprogramm.

ne reafer.rege gyn 18
abends SDie goldene Eva“.

Karten in den bekannten
gigarrend m ne und abends

an der (26760

uni, Allabendlich erzieltBeifallsſtürme
die Operette

Der Iachende
EBhemann“

mit Leopold Popper
in der Titelrolle.

Klavier Unterricht r ärgert
wird gründlich erteilt

Große Braubansſtraße 22 II.
maoeopnno-acoooeFür Grubon ung Güter

welche Kriegsgeſfangene beschäftigen, empfeble

Arbeitsgarderoben aller Art.
Muster stehen zu Diensten.

Julius Hammerschlag, Halle a. S.
Größte Spezial- Abteilung. Fernruf 1221.

SegeniüberChr. Voigt Oafe Aorn.
Strohhüte, weiche u. steiſe VFilzhüte,
Cylinder, Mützen, Militärmützen,

Handschuhe, Krawatten, Hosenträger ete.in bester Ausführung in allen Preislagen. (7075
Auch werd. Pelz- u. Wollsachen in Aufbewahrung genomwen.

Leipziger
straße 16

SSS[TS T

Fernspr.

im Grossen und

Hugo Heckert, G.
Verkauf

nur

g
im Vinzelnen

neu aufge nommen.

Glas-Grosshandliung.

Grosse Ulrichstrasse 36
und Dessauerstrasse 52 (Versandlager).

Fernspr-
46 u. 201.

S
Bad Wittelkind.

Freitag, den 18. Juni,
nachm. Z. Ubr

Kur- Konzert
vStadttheater Orchester,

Leitung: 7377
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreis:pro Perſon 35 Pfg.
einſchl. Karten-Steuer.

m. b.

Für Sommer
Poröse Hemden, Hosen

Jacken, Untertaillen

(7291

Seefische billig
Garantiert friſche Vare, Foitag entreſend.

Mordser. o
Teler don richeraßg Tr.

Seelachs o. K. 29.
Kabeljau u. Schellfiſch Pfd. S
Prachtvolle Karbonaden pfo. 4 S
Scholle, groß d. S Röotzunge v. G5

Feine Delikateſſe!
Geräucherte echte Makrelen en 455 5
All Elhaale, n

Ferner koloſſal billig:Reue ſaure bardinen h 165, d et 125.ausgewogen Pfund u PNeue Salz-Vollheringe ne ſe 10.
Neue Matjesheringe et I(, 15, 20 25.Bratherin ge Soſe 60-70 Stück 350

Im
Perlan en bie überall u. ſtets nur die über9 20 Jahre beſtehende deutſche
Narke Sturmvogel. Fahrräder u. Nähmaſchinen

e ar. r. Modell. u. v. höchſt. Leiſtungsfähigkeit.
iederverkäuferſolltees verſäumen, unſereS tritt u. eingeführt. Maſchin. zu vertreiben.

W Zubehörteile, Taſchenlampen, Batterien, Stfs tz
W keile in großer Auswahl. Katalog poſtfrei.

Deutzene hanlelge: Sturmvogel Gehr. Arte
Verlin-Halenſee 115.

Netajackenleiehto Strümpio, Socken

Wad-Söckechen
Stroh und Stofhüte.

C. Iäebermann, fern

Von de Reise
zurück.

Ceterinärrat Priedrich.

Vaue Inf. Litewle.
anz wenig getragen, Ia.ſuü ür unterſetzte Figur, billi

Anbalterſtr. 7 i
Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84,

verkaufen.

FamilienNachrichten.
Wir haben uns beute Kriegstrauen lassen.

Dr. jur. Conrad Böttcher
Kriegsfreiwilliger im Infanterie- Regiment Nr. 27

Lotte Böttcher geb. Triebel.
Halle a. S. den 16. Juni 1915. Halberstadt. J

Statt besonderer Anzeige,
Heute starb nach langem, schweren Krankenlager

mein innigst geliebter Mann, der prakt. Arzt

Stahsarzt Dr. Grunegwald
aus Görzig (Anh.) an den Folgen einer im Felde zuge-
zogenen Krankheit im 40. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen in tiefem Schmerz
Fanny Graunewald geb. Haase aus W (Anh.),

7 alle a. S., Bernhardystr. 46An Irmgaräd, Kaäte.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt. Beerdigung

findet Sonnabend nachm. 4 Uhr Von der Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt. (26802

Verein ehemal. Artilleristen
zu Halle a. S.

An den Verein ist die herzliche Bitte ergangen, den
im Felde der Ehre gefallenen Kriegsfreiwilligen

Fritz Stahl
vom 54. Feld-Artillerie-Regiment,

die letzte Ehre 2u erweisen. (2678a
Gern und willig hat der Vorstand zugesagt und

bittet alle Kameraden, sich am Freitag. 18. Juni
r Uhr an der Kaserne, Dessauerstrasse einzuſinden.
Beerdigung 4 Uhr Rapelle Gertraudenfriedhof. Der
Vorstand erwartet das Erscheinen aller Kameraden.

w
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Sreitag Beilage zu Nr. 279 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſ

18. Juni 1915.

en, für Anhalt und Thüringen.
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vom 15.--25. Juni

neymen die Briefträger das Zeitungsgeld für
das 3. Vierteljahr auf die

Halleſche Seitung
entgegen. Verſäumen Sie nicht, die Poſt
quittung einzulöſen, denn nur dann können
Sie auf die ungeftörte Weiterzuſtellung im
neuen Vierteljahr rechnen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: San. Unteroffizier
Erich Klei aus Naumburg, Reſ. Otto Pälchen aus Theißen,
Oberleutnant der Reſ. Heinrich Weidler aus Artern, Wacht
meiſter Franz Georges aus Holdenſtedt, Vizefeldwebel Ernſt
Muſchter aus Hettſtedt, Sergeant Papſt aus Wallhauſen,
Unteroffizier Wilhelm Petereins aus Alten, Unteroffizier
Walter Berger aus Eisleben, Unteroffizier Oswald Dietz aus
Unterrißdorf, Unteroffizier Hugo Skirl aus Helbra, Unteroffiz.
Huhnhold aus Vehlen, Gefreiter Wöhling aus Grabow,
Unteroffizier Winning und Kanonier Knütter aus Je-
richow, Unteroffizier Gumicke, Unteroffizier d. L. Schubert,
Wachtmeiſter Schröder, Trompeter-Wachtmeiſter Hecht, Reſ.
Grieſe, ſämtlich aus Burg b. Magdeburg, Vizefeldwebel und
Flugzeugführer Albrecht Keuch und Gefreiter Fritz Dettmar,
beide aus Weißenfels.

„Kriegspädagogik“,
ſo lautete das zeitgemäße Thema, das Seminardirektor Schulrat
Otto auf der Hauptkonferenz der Lehrer des Eiſenacher
Kreiſes behandelte. Redner beſprach einleitend die ſeeliſchen
Vorgänge in den Kindern während der Kriegszeit, ihre oft zu
tage tretende natürliche Aufregung, die Steigerung ihres vater-
ländiſchen Gefühls, ihre patriotiſche Begeiſterung und wies nach,
daß echte und reine Vaterlandsliebe die Frucht aller andern ſitt
lichen Gefühle ſei. Wächſt Patriotismus nicht ſtill und ſtetig
aus dem Ackerboden der Hgimatliebe, der Barmherzigkeit und
Nächſtenliebe, ſo zeitigt er nicht ſelten eine taube Frucht. An
das Erlebte der Kinder ranken ſich häufig Phantaſiegebilde, ge
nährt durch unkontrollierbare Gerüchte, Kriegsbilderbogen,
Maſſenſuggeſtion uſw., und haben oft große Gefahren im Ge-
folge. Deshalb erwächſt dem Erzieher vor allem die Pflicht,
durch Maßregeln des Unterrichts die natürliche Aufregung der
Jugend in Maß und Schranken zu bringen, die patriotiſchen
Gefühle zu vertiefen und in feſte, ſittliche Grundlagen zu ver-
ankern. Die Volkestreue und Volkeseinigkeit im großen und
kleinen im Feld und zu Haus, das Gefühl der Dankbarkeit
gegen die führenden und kämpfenden Krieger, die Dankbarkeit
und Hochſchätzung für das Vaterland, das Pflichtgefühl, welches
in unſerem kämpfenden Volke lebt, die Opferwilligkeit uſw. müſſen
den Kindern in der Schule nahe gebracht werden. Freiwilligkeit
und Wahrhaftigkeit ſeien die Grundbedingungen des Opferſinns
bei Kriegshilfe, der der Charakter des perſönlichen Intereſſes
gewahrt bleiben muß. Alles, was die Kinder in dieſen Kriegs
tagen beſonders beſchäftigt, iſt im Rahmen des geordneten Unter
richts unter Beibehaltung des planvollen Gebäudes des Lehr
ganges zu klären, zu ordnen und zum Verſtändnis zu bringen.
Auf keinen Fall ſei der Lehrplan durch einen von der Stimmung
des Tages diktierten Gelegenheitsunterricht zu erſetzen. Es ſei

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Porträt Ausſtellung im Abgeordnetenhauſe

Jm Feſtſaal des Preußiſchen Abgeor hauſes wurde
zum Beſten der Kriegshilfe für freie Berufe (Abteilung des
Nationalen Frauendienſtes) eine Porträt Ausſtellung eröffnet,
die fich gleich am erſten Tage eines recht lebhaften uches er
freute. Die Gemahlin des LandtagsPräſidenten, Frau Gräfin
v. Schwerin-Löwitz, war vielen eine liebenswürdige
Führerin durch die Galerie, die Portväts von 76 namhaften
Künſtlern und Künſtlerinnen umfaßt.

Es haben u. a. ausgeſtellt: Alfred Schwargz ein Bild des
Kaiſers, Franz v. Lenbach Porträts des Kaiſers Wilhelms des
Großen und Arnold Böcklins, Helene Eugenie Schulz ein Bildnis
des Fürſten Bülow, Frau Kapitän z. S. Boſſart ein ſolches des
Präſidenten Grafen v. Schwerin-Löwitz. Ferner ſieht man die
Bildniſſe vom Fürſten Bismarck (Franz v. Lenbach), vom Staats
ſekretär Dr. Solf (Fritz Burger), ein Damenbildnis (Norbert-
Schrödel), von der Gräfin Jda v. SchwerinSchwerinsburg
(Guſtav Richter), ein Jugendporträt derſelben (Oskar Begas).
Prof. Hugo Vogel hat Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
dargeſtellt.

Eine Ehrung Gerhart Hauptmanns.
Eine Gerhart-Hauptmann- Büſte ſoll demnächſt

im Breslauer Stadttheater zur Aufſtellung gelangen. Die
in gegoſſene, etwas über lebensgroße Porträtbüſte iſt ein
Werk des Breslauer Bildhauers Matthias Kurt Kleine, der
bei einem längeren Aufenthalt in Agnetendorf im Jahre 1911
den Dichter modelliert hat. Es dürfte intereſſieren zu erfahren,
daß Hauptmann auch heute noch ſeine erſte Liebe für die bildende
Kunſt, der er bekannklich einige Semeſter an der Breslauer
Kunſtſchule widmete, bewahrt hat. So verfertigte er während
der Zeit, da Kleine ſein Gaſt war, ein Bildnis des Künſtlers in
Ton, das recht gut gekungen en ſoll.

Zum Tode des Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch.
Der am 15. Juni verſtorbene Großfürſt e er e

n s ſeier 2 2t rate es ſeinerzeit, als die ruſſiſche Akademie der
ied ernannte, trotzdem der Sir

gerade unter e und in ſtrafgerichtlicher

en e er eöffentlicht, die in von Julius Groſſe erſchiewen ſind. Er iſt auch der Verfaſſer
Der Juden König“, das Anfang 1914 im Winterpalgis auf

Verknüpfung zu ſuchen zwiſchen den Zeitereigniſſen und den
lehrplanmäßigen Stoffen, welch erſtere in gewiſſen Zeitabſchnitten
unter großen Geſichtspunkten zuſammengeſtellt werden könnten.
Auch der hohen ſittlich-religiöſen Gedanken, die die Kriegszeit

c.Faſſun im erri nachzugehen. ollenKinder in die Grundgedanken des Roten Kreuzes eingeführt

Jahrhundertſtiftung der Deutſchen Burſchenſchaft.
Die Deutſche Burſchenſchaft hat zur Erinnerung an die vor

100 Jahren, am 12. Juni 1815, erfolgte Gründung der Jenaiſchen
Burſchenſchaft eine JahrhundertStiftung ins Leben gerufen. Aus
ihren Zinſen ſollen in Zukunft nationale Aufgabenunter-
ſtützt werden, ohne däß die Aktiven von neuem belaſtet
werden. Das Stiftkungsvermögen beſteht aus 15 000 Mark. Es
ſoll, che es ſeinem Zwecke zugeführt wird, auf 50000 Mark ver
mehrt werden.

Wählt deutſche Ausdrücke.
Den An regungen des Deutſchen Sprachvereins folgend hat das

Fachblatt „Offizielle FriſeurZeitung“ nachſtehende Verdeutſchun
gen von Fachausdrücken vorgeſchlagen, die den Sinn der bishe
rigen Bezeichnungen wiedergeben: Ondulieren Haarwellen,
Shampoonieren Haarwaſchen, Manikure Handpflege, Raſier
ſalon Herrenabteilung, Chignon Nackenſtück, Toupet Halb
perücke. Die Worte Friſeur, Friſur, friſieren ſeien, ſo heißt

es en ne en ſeit n W r in dendeutſchen Spra rauch übergegangen un r nicht zu erſetzen. Die Segen Coiffeur fei dagegen als reines Fremd-

wort für die Folge zu vermeiden.

Die Maskenfabriken des Thüringer Waldes,
die in der Hauptſache Masken, Laternen, Fahnen uſw. herſtellten,
hatten bisher infolge des Krieges unter einem ſehr ſchlechten
Geſchäfts gang zu leiden, ſodaß gar viele in der Maskenin
duſtrie tätige Arbeiter ſich zu Armierungsarbeiten auf den Kriegs
ſchauplätzen meldeten. Die vielfachen Bemühungen, die Lage in

denn die Heeresverwaltung hat jetzt den Maskenfabriken des
Jlmtales große Heereslieferungen übertragen, ſodaß die Arbeiter
auf lange Zeit eine lohnende Beſchäftigung fin-
den werden. Es ſollen in der Hauptſache Militärwäſche, Mützen,
Brotbeutel, Salzbeutel uſw. hergeſtellt werden.

g. Weſenitz (Saalkreis), 16. Juni. (Fliegenſchwärme.)
Die Trockenheit hat im Auengebiete Fliegenſchwärme gebracht, die
nach Millionen zählen und die beſonders die Augen der Paſſanten
gefährden. Das Auftreten dieſes Geſchmeißes war in ſolchen
Mengen noch unbekannt.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 16. Juni. (Gemeindevor-
ſteherwahl.) Wegen vorgerückten Alters und Kränklichkeit
hat bei der jetzigen Häufung der Arbeiten Herr Gemeindevor
ſteher Frenzel um Enthebung von ſeinem Amte gebeten.
Zu m Nachfolger wurde Herr Gutsbeſitzer Bernhard Graf
gewählt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 16. Juni. (Zur Jugend-
pflege.) Auf Anregung des Herrn Paſtors Niehus, unter
ſtützt vom Herrn Lehrer Biermann, iſt auch hier eine Jung
mannſchaft ins Leben gerufen worden, welche eine für den Ort
ſtattliche Anzahl junger Leute vereinigt. Auf einem beſonders
dazu geeigneten Gelände werden von den genannten Herren die
Jungmannen militäriſch vorgebildet und erhalten auch theovetiſche
Unterweiſungen.

g. Weßmar (Kr. Merſeburg), 16. Juni. (Unterſuchung.)
Einer ſittlichen Verfehlung gegen junge Mädchen ſoll ſich ein
hieſiger Einwohner ſchuldig gemacht haben. Der zuſtändigen Be
hörde iſt Anzeige erſtattet. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

4f Schkeuditz, 16. Juni. (Die Kunſt vor den Verwun-
deten.) Am Sonntag Nachmittag bereiteten Leipziger Sanges
freunde den in „Bergmannswohl“ bei Schkeuditz untergebrachten
Verwundeten eine große Freude. Das Soloquartett des Neuen
Leipziger Sängervereins (Herren Richter, Siegesmund, Stampfer

Ausſtellung ſpricht die innere Herzensteilnahme, die jeden der

und Schulze) ſchöpften aus dem übervollen Born unſeres deutſchen

geführt wurde, deſſen öffentliche Aufführung jedoch der heilige

Synod hintertrieb. gDer Großfürſt war, gleich ſeinem Vater, mit einer Prin
zeſſin von Sachſen Altenburg vermählt.

„Ehrenſcheiben“ Münchener Künſtler.
Aus München wird der „Tägl. Rundſchau“ geſchriebem.

Jn einer wirklich reizenden Weiſe haben die Münchener Künſtler
ſich wieder einmal in den Dienſt der Kriegszeit geſtellt. Eine
große Anzahl unſerer beſten Maler hat eine Reihe entzückender
Schieß ſcheiben gemalt, die als ſogenannte „Ehren
ſcheiben“ von den beſten Schützen des 2. ErſatzBataillons des
2. bayeriſchen Jnfanterie Regiments ausgeſchoſſen werden ſollen.
Dieſe Schießprämien können nun in reizvoller Anordnung in der
Kunſthandlung Littauer von jedermann betrachtet werden, der
für die Hinterbliebenen der Unteroffiziere des Regiments zwei
Groſchen übrig hat. Er wird das kleine Opfer aber auch im
eigenen Jntereſſe koum bedauern. Denn aus allen Stücken der

Künſtler beſeelte. Meiſt ſind es zeitgemäße Motive, die das

e et u J ſee heiterer zngland wird natürlich ni r zart behandelt. Schmidt
malte einen Hochländer, der gerade tapfer Reißaus

veritabler

zoſen Offizier bei aller Weinfröhlichkeit t fiſt. Einen Schlittſchuh ſſetheke Turko t Ter W
R. Sieck in den Mittelpunkt ſeiner Tafel. Meiſſel zeigt ruſſiſche
Gefangene, Thöny einen fliehenden Koſak, Putz einen von
Vät s Offizieren. Lyriſch iſt das Seebild 21“, deſſen

Pinſel des Prof. v. Habermann verrät,

einen Hirſch über einen Schützengraben
ü en einer, gibt ein s Stadtbild,während Gröbers ed Gr Sck Charakters iſt und, ſehrdekovativ, die patriotiſchen Flaggen i Wenn noch er

wähnt wird, daß Künſtler wie Stuck, Defregger, Angelo Fank,
er ne Dietz e vielen anderen Beiträge rhaben, ſo man en berzeu in, i iBeſten zuſammengefunden haben. e ſein daß ſh. Wer die
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Das älteſte gedruckte Gedicht Wielands.
Man möchte meinen, daß alle gedruckten Gedichte unſerergroßen Dichter der Wiſſenſchaft und dem Publikum ereig be

kannt ſeien. Dem iſt aber micht ſo, vielmehr iſt es dem Biblio
thekar Dr. Wolfvam Suchier in Marburg, der ſich beveits
durch viele wertvolle literariſche Arbeiten bekannt gemacht hak,
gelungen,

der Maskeninduſtrie zu beſſern, ſind nun von Erfolg geweſen,

Volksliedes wohl die ſchönſter Lieder und ſchufen damit bei den
zahlreichen Zuhörern ein Rückſchauen auf das im Feindesland
Erlebte und ein frohes Vorwärtsblicken in die Zukunft. Zwei
weitere Mitglieder des genannten Vereins waren erſchienen, um
unſeren tapferen Brüdern die ganze Gemütstiefe deutſchen Weſens
vor Augen zu führen. Der bekannte Tenoriſt Curt Freitag ſang
mit dem Glanze ſeiner prächtigen Stimme eine ganze Reihe ſtim-
mungsvoller vaterländiſcher Lieder, von dem Chormeiſter des Ver
eins, Max Ludwig, trefflich r Der in Feldgrau erſchienene
Schauſpieler Willy Engſt Mitglied des Leipziger Stadttheaters

wußte durch den packenden Vortrag ernſter und heiterer Dich
tungen ſich die Gunſt und den Beifall der Zuhörer im Sturm zu
erringen. Der übergroße Beifall und die leuchtenden Augen der
Zuhörer zeigten ſo recht, welche große Freude die Leipziger Gäſte
den in „Bergmannswohl“ untergebrachten Verwundeten bereitet
hatten. Mit herzlichen Dankesworten und einem allſeitigen „auf
Wiederſehen entließ man die Vortragenden.

Weißenfels, 16. Juni. (Ein „Riefenrind vieh“.)
Den wohl ſeltenen Preis von 1150 Mark für ein fettes Rind er

der itzer Urici aus Dippelsdorf. Angekauft wurde
ieſer Fleiſchkoloß von einem hiefigen Fleiſchermeiſter.

Teuchern, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Als geſtern
der geiſteskranke Landwirt B. in Schortau in eine Nervenheil-
anſtalt überführt werden ſollte, ergriff er die Flucht und zerſchlug
beim Gemeindevorſteher und im Gaſthauſe Fenſter und Türen und
verſchiedene andere Gegenſtände. Erſt in dem 2 Stunden entfern
ten Drohyßig konnte er ergriffen werden. Jn der Zeit ſeiner
Flucht ging auch eine am Wege nach Devoyßig ſtehende Feld
cheune in Flammen auf. Heute ſtatteten die im Kran-

kenhauſe zu Hohenmölſen untergebrachten Verwundeten unſe
rer Stadt einen Beſuch ab. Diejenigen, die nicht laufen konnten,
waren auf Wagen befördert worden. Während des Aufenthaltes
wurden ihnen allerlei Erfriſchungen gereicht. Auch hier iſt die
Nachfrage nach Kartoffeln jetzt geringer als das Angebot.
Von den von der Stadt bezogenen Kartoffeln blieben 70 Zentner
unverkauft. Etwa 800 Zentner ſind bezogen worden.

tzk. Zeitz, 16. Juni. (Brandſtiftung.) Jn Hollſteitz
brannte eine dem dortigen Rittergute gehörige Feldſcheune ab.
Man vermutete Brandſtiftung und die ſofort angeſtellten Nach-
forſchungen führten zur Verhaftung des auf dem Rittergute be-
ſchäftigten Arbeiters Witte

Staßfurt, 16. Juni. (Die Urſache des Eiſenbahn
unglücks Zu dem vor dem Bahnhof Schneidlingen
kürzlich ſtattgefundenen Eiſenbahnunfall wird den „L. N. N.“ noch
mitgeteilt, daß die Ur ſache der Wagenentgleiſung auf falſche
Weichenſtellung zurückzuführen ſei.

Laucha (U.), 16. Juni. Markt. Kirſchenver
pachtugen.) Auf dem hieſigen Wochenferkelmarkte koſtete das
Paar Korbſchweine 40--45 Mark. Bei Kirſchverkäufen wurden
folgende Reſultate erzielt: Rittergut Kloſterhäſeler 625
Mark (1914 800 Mark), Gemeinden Neidſchütz 285 (306),
Niedermöllern 520 (1188), Kirch ſcheidungen 250

(345), Plei ßmar 130 (268) Punſchrau ö5 (375).
tzk. Langenſalza, 16. Juni. (Arbeitskommando für

die LüneburgerHeide.) Zwei Gefangenenzüge fuhren am
Sonntag durch den Bahnhof Langenſalza. Jeder Zug führte, wie
das „Tageblatt“ berichtet, rund 1700 kriegsgefangene
Franzoſen aus dem Barackenlager Oh rdruf nach Soltau
in der Lüneburger Heide, wo die Franzmänner bei Moorkultur-
arbeiten Verwendung finden ſollen. Das ſoll eine Vergeltungs,
maßnahme gegen dieunmenſchliche Behandlungſein, die kriegs gefangenen Deutſchen in Frank
reich und namentlich in den franzöſiſchen Kolonien zukeil wird.
Die Franzoſen ſchienen aber wegen ihrer Zukunft wicht beſonders
beſorgt zu ſein; ſie waren recht vergnügt.

A. Belgern (Elbe), 16. Juni. (Unterbringung von
Auslandsdeutſchen.) Aus der Gegend von Lodz trafen 20
Frauen und Mädchen deutſcher Abſtammung hier ein und wur
den nach Rittergut Plotha weiterbefördert, wo Herr Kreisdeputier-
ter Ruhter ihnen Aufnahme gewährt. Auch auf Rittergut
Adelwitz bei Herrn Ph. Nette ſind eine Anzahl deutſcheruſſiſche
Frauen untergebracht worden.

Torgau, 16. Juni. (Die Schwindeleien aufge
deckt.) Es iſt jetzt der Polizei in Torgau gelungen, diejenige Per
ſon, welche ſchon ſeit Monat April d. Js. bei hieſigen Geſchäfts-
leuten in der raffinierteſten Weiſe Waren auf den Namen hieſiger

Jugendwerken der Geſamt- Ausgabe der Berliner Akademie
(Bd. 1, 1909) fehlendes Gedicht Wielands in einer Druck-
ſchrift vom Jahre 1749 aufzufinden. Es iſt gerichtet an
einen jungen Mediziner J. G. Urban in Erfurt und iſt von
Dr. Suchier im neueſten Heft des „Euphorion“ (Zeitſchrift für
Literaturgeſchichte) mit erläuternden Ausführungen einge
leitet und im Wortlaut abgedruckt worden.
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Ein frieſiſches Muſeum.
Das frieſiſche Muſeum in Leeuwarden, der Haupt

ſtadt von holländiſch Friesland, hat einen reichen Zuwachs er
halten durch die Angliederung der Sammlung Bisſchop.
Sie wurde durch den bekannten Maler Chriſtoffel Bisſchop
(1828--1904) zuſammengebracht und iſt jetzt nach dem Tode
ſeiner Witwe an das. Muſeum gefallen, das erſt durch die Er-
richtung neuer Anbauten eine Aufſtellung dieſer bedeutenden Zu
wendung ermöglichen konnte. Die Sammlung umfaßt vor allem
das frieſiſche HKunſtgewerbe (Hausrat, Kleinbildhauerei,
Webarbeiten, Metall, Fayencen uſw.), das in den neuen Sälen
eine überaus eindrucksvolle Aufſtellung erfahren hat. Auch eine
Reihe vortrefflicher Stücke des Kunſtgewerbes und der Klein
plaſtik der Niederlande gehört zu der Sammlung.

Hochſchulnachrichten.
Berufung. Der Profeſſor Dr. Friedrich Paſchen,

Direktor des phyſikaliſchen Univerſikätsinſtituts in Tübingen,
hat einen Ruf an die Univerſität Göttingen als Nachfolger
von Geh. Rat Prof. E. Riecke erhalten. Straßburg. Hier
iſt der Chirurg Profeſſor Dr. med. Eugéne Koeberlé im
Alter von 88 Jahren geſtorben. Er ſtammte aus Schlettſtadt und
war Profeſſor an der ehemaligen (franzöſiſchen) mediziniſchen
Fakultät in Straßburg. Für das Fach der inneren Medizin
habilitierte ſich in Straßburg Dr. med. Wolfgang Veil,
erſter Afſiſtent und Obevarzt an der dortigen mediziniſchen Klinik.

Leipzig. Der Profeſſor der Augenheilkunde an der Leip
ziger Univerſität Dr. med. Paul Julius Schroeter vollendet
am 18. Juni das 75. Lebensjahr. Er gehört ſeit 1873 dem Lehr
körper der ſächſiſchen Landesuniverſität an. München. Dem

ten für Chirurgie an der Münchener Univerſität
und Dozenten an der Milikärärztlichen Akademie daſelbſt, Stabs-
arzt Dr. med. Richard Beſtelmeyer wurde der baher. Militär
Verdienſtorden 4. Klaſſe mit Schwertern verliehen. Leipzig.
Dr. phil. Hans Reckleben, Oberaſſiſtent am Leipziger
Univerſitätsinſtitut für angewandte Chemie und Pharmazie, dem
der Titel und Rang als r wurde, wurde 1895
t bei Prof. Beckmann in angen und ſiedelte im Jahre
1897 nach Leipzig über. Seit 1904 iſt Reckleben Oberaſſiſtent.
Seine Arbeiten betreffen Fragen der anorganiſchen und an
alhtiſchen Chemie, ſowie chemiſche Apparate Schwerin i. M.
Der frühere Bibliothekar der dortigen Großherzoglichen Regie

ein bisher völlig unbekanntes, ſogar in den Poetiſchen
ringe Bibſiothek Ludwig Schul tz iſt, 75 Jahre alt, geſtorben.
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lichſter Weiſe gelöſt. Die Oberleitung der Kompagnien, die Deren
burg beſetzt hatten, lag in den Händen des Poligzeiſer ten Nau
mann, hier, der dabei von einigen auswärtigen insbe
ſondere Schmiedemeiſter Wilke Heudeber und Bäckermeiſter
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Raſt gehalten. Kurz vor dem Abmarſche hielt ar er r
Engelke Kritik über die Uebung und ſprach dabei den J
mannen ſeine Anerkennung über ihre Leiſtungen aus.

W. Laucha „16. Juni. (Milderung des Arbeiter-mangels.) Die Sta dnetenverſ ung beſchloß in An
betracht der l Arbeiterkräfte beim Regierungspräſiden-
ten dahin vorſtellig zu werden, n bis zum Ende des Krieges
der Schulunterricht in der gewerblichen Fortbildungs-
ſchule auf eine Stunde und der Turnunterricht auf zwei
Stunden wöchentlich beſchränkt und dazu nur junge Leute
bis zu 17 Jahren angehalten werden. Den im Felde
ſtehe Bürgern ſoll die Einkommenſteuer erlaſſen und der Aus

parkaſſe gedeckt werden.

i. (Drei ruſſiſche Gefangene
entflohen.) Drei ruſſiſche Gefangene, Jwan Abramow, Kusno
Naſaron, Gawril Pistun, ſind aus dem lieſigen Lager geflüchtet.
Das Lagerkommando bittet nach ihnen zu fahnden und ſie hier
abzuliefern.

Seehauſen (Altmark), 16. Juni. (Schweinemarkt)
Auf dem letzten Schweinemarkt koſteten Ferkel bis 6 Wochen alt
15 bis 20 6--8 Wochen alt 18--25 8--13 Wochen alt 24
bis 32 Pölke 3-4 Monate alt 30-38 ältere 36-——55 A.
Preiſefallend. Auftrieb: 530 Stück Ferkel, 53 Pölke. Der
Handel war mäßig. Der Markt wurde nicht geräumt. Ueberſtand
etwa 30 Stück Ferkel.

Fetznitz, 16. Juni. (Liebesgaben.) Dem hieſigen
Hilfskomitee vom Roten Kreuz hat ein ungenannter Spender
500 Mark zur Verfügung geſtellt.

tzk. Frankenhauſen, 16. Juni. (Verminderte Ge
meindeeinnahmen.) Aus vielen Orten kommen Klagen über
die Ausfälle bei den diesjährigen Kirſchenver-
käufen, die unter den jetzigen Verhältniſſen von den Gemeinden
beſonders ſchwer empfunden werden. So hat B. die Stadt Fran
kenhauſen einen Ausfall von über 2260 Mark, (im Vorjghre
3672,50 Mk., in dieſem Jahre nur 1440 Mk.); Seehauſen hat einen
Ausfall von rund 400 Mk. (1914: 501 Mk., 1915: 100 Mark);
Sangerhauſen Mindereinnaghme von 6516,40 Mk. (1914:
1247,90 Mk., 1915: 731, 50 Mk.)

tzk. Jena, 16. Juni. (Eintragiſcher Unglücksfal h
ereignete ſich in der Lache, in dem ſogenannten Pfaffenbad. Der
acht jährige Sohn der Witwe Weidauer wollte einen
Ball, den das Waſſer mitbrachte, hevausholen, ſtürzte aber dabei
ins Waſſer. Seine um drei Jahr ältere Schweſter ſprang
ihrem Bruder nach, konnte ihn aber nicht retten, ſondern geriet
ſelbſt in Gefahr. Auf beider Geſchrei eilte der Müller
Burckhardt aus Krippendorf hinzu und rettete den
Jungen. Trotz eifrigen Tauchens gelang es ihm leider nicht, auch
noch das brave Mädchen in Sicherheit zu bringen. Es mußte den
Verſuch, den Bruder zu retten, mit dem Tode büßen.

tzk. Meiningen, 16. Juni. Verlängerung der Land-
tagsmandate.) Dem Landtage iſt eine Regierungsvorlage
zugegangen, nach welcher die Wahlzeit des gegenwärtigen Land-
tages, die im Oktober ds. Js. beendet ſein würde, mit Rückſicht auf
den Krieg bis 1. Oktober 1916 verlängert wird.

W. Greußen, 16. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Wie
der „Deutſche“ meldet, wurde bei dem Gewitter, das am Freitag
niederging, der Landwirt Robert Bonnes in Niederböſa bei
der Rückkehr vom Felde vom Blitz erſchlagen. Auf dem Rittergute
Hornſömmern wurden 2 Rinder vom Blitz erſchlagen.

W. Neuſtadt a. d. O., 16. Juni. (Aufgehobenes Vieh-
ausfuhrverbot.) Der Großherzogl. Bezirksdirektor hat das
von ihm unterm 22. Mai für den Verwaltungsbezirk erlaſſene
Viehausfuhrverbot wieder aufgehoben, ſoweit es die Ausfuhr von
Rindern und Kälbern betrifft. Für Schweine bleibt
das Verbot bis auf weiteres noch beſtehen. t

tzk. Neuſtadt (Herzogt. Koburg), 16. Juni. (Gelungene
Knochenübertragungen.) Dem Landwehrmann Schil-
ling von hier, dem auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatze eine
Kugel den Kiefer zerſchmettert hatte, wurde jetzt in einem Gothaer
Lazarett ein neuer Kiefereingeſetzt, beſtehend aus einem
Knochenſtück, das ſeinem Schienbein entnommen war. Die Knochen
übertragung iſt, Blättermeldungen zufolge, gut gelungen, ſo-
daß der bedauernswerte Krieger jetzt nach erfolgter Einſetzung
eines Gebiſſes wieder ganz gut ſprechen und eſſen
kann. Auch aus Grub a. F. wird von einer gleichen, ebenfalls gut
gelungenen Knochenübertragung bei dem Reſerviſten Fritz
Kaiſer berichtet. Die Operation wurde in der Univerſitätsklinik in
Breslau vorgenommen.

tzk. Kronach, 16. Juni. („Feine“ Familie. Hier wurde
eine Frau mit Tochter und Sohn aus Tſchirn feſtgenommen,
die bei verſchiedenen Kaufleuten ein ganzes Warenlager zuſam-
mengeſtohlen hatten. Durch unvorſichtiges Plaudern hatten ſich
die Diebe ſelbſt verraten,

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 17. Juni.

in ſchmerzliches Jubiläum.
Jetzt iſt die 250. preußiſche Verluſtliſte herausgekommen mit

ihren kurgen, ernſten Worten: Verwundet, vermißt, gefallen. Welch
erſchütternde Sprache reden dieſe Wortel! In wieviele Häuſer haben
ſie Trauer, Verzweiflung, Troſtloſigkeit hinein getragen! Denn
hinter den Worten ſtehen Namen, ſtehen blutwarme, lebensvolle
Menſchen, Menſchen in der Blüte der Jugend, kaum der Schulbank
entwachſen, Menſchen im reifen Mannesalter, Menſchen an der
Schwelle des Greiſenalters. Und um ſie weinen und trauern
Väter und Mütter, Frauen und Bräute, Söhne und Töchter. Die
250. Verluſtliſte mit ihrem: Verwundet, vermißt, gefallen, ſie
erinnert uns daran, daß Alldeutſchland ein großes Trauerhaus
iſt! Denn nicht nur die vielen, die in Schwarz gekleidet ſind,
trauernd um die, die ihnen die Liebſten waren auf Erden, nein,
Germanig trauert um ihre Söhne. Verwundet, vermißt, gefallen

eine Steigerung der Trauer vom linden Schreck, zum Hangen
und Bangen bis hin zu der ſchrecklichen Gewißheit. Die 250.
preußiſche Verluſtliſte mit ihrem: Verwundet, vermißt, gefallen

tſchl Fret ldung und Geſittung ſicher geſtellt. Und über der Trauer
i i inniges Dankgefühl: über dene 250. Verluftliſte Ein ſchmerz

Patenſtädte.

eob im deutſ und Mittel denWiederaufbau Oſtpreußens e unſ n

rgänzung der
Maßnahmen auszuübende Hilfstätigkeit zur Aufgabegemacht; ihr organiſatoriſcher Grundgedanke iſt der, 85 i

größeren Städten Deutſchlands ttelbavren
ſchäden verſchont geblieben ſind, Oſtpreußenhilfsvereine gebildet

werden dersden deren jeder je beſonders
heimgeſuchten oſtpreußiſchen Kleinſtädte, als ſeiner Schutzſtadt,
ſeine Fürſorge widmen möge. In Betätigung dieſes Gedankens
ſind derartige Hilfsvereine bereits in einer große Reihe deutſcher
Städte, ſo in Berlin, Wilmersdorf, Schöneberg,
Berlin-Grunewald, Potsdam, Oppeln, Eſſen, Düſſeldorf, Crefeld,
München Gl BarmenElberfeld, Bochum, Solingen, Duis
burg, Mülheim (Ruhr), n, Leipzig, Dresden, Friedenau,
Dahlem, Lichterfelde, Zehlendorf, Braunſchweig, Köln, Kaſſel,
Chemnitz und anderen gegründet worden.

Auch für Halle und den Saalkreis iſt im Ein
vernehmen mit dem oben genannten Verbande ſchon vor längerer
Zeit die Gründung eines Kriegshilfsvereines eingeleitet worden,
um eine oſtpreußiſche Stadt in Obhut zu nehmen, in der ſich
nach dem Maße ihrer Zerſtörung mit den in der Bürgerſchaft von
Halle und dem Saalkreis zur Verfügung ſtehenden wirtſchaft
lichen Hilfskräften Hervorragendes ſchaffen läßt, ohne daß dieſe
über Gebühr in Anſpruch genommen werden müſſen.

Näheres darüber wird demnächſt in den hieſigen Tages
blättern bekannt gegeben werden.

Die Biertrinker müſſen ſich einſchränken.
Die durch Bundesratsverordnung ſeit 1. März d. Js. einge-

tretene Beſchränkung der Biererzeugung auf 60 vom Hundet hat
die Berliner Bierbrauer genötigt, ihre Bierlieferungen an die
Gaſtwirte und ſonſtigen Abnehmer entſprechend einzuſchränken.
Die Münchener Brauereien geben gar nur noch die Hälfte der
früher gelieferten Biermenge ab. Ueberdies tritt in München eine
Preiserhöhung um 2 Pfg. für das Liter Bier ein, um den Gaſt
wirten, die ja unter den Begleiterſcheinungen des Krieges am
meiſten mit zu leiden haben, für die Schmälerung der Bierliefe
rung eine gewiſſe Entſchädigung zuzuwenden. Die Halleſchen
Brauereien ſtehen ebenfalls vor einer Bierknappheit, wie ſich aber
hier die Dinge geſtalten werden, ſoll noch durch Beſchluß feſtgeſetzt
werden. Zu berückſichtigen iſt bei der ganzen Frage auch der Um
ſtand, daß die Biererzeugung der Brauereien ebenfalls durch die
dringenden Anforderungens des Heeres ſtark in Anſpruch ge
nommen wird.

Städtiſche Kartoffelvorräte.
Die Stadt Halle hat von der Reichsverteilungsſtelle noch etwa

35 000 Zentner Kartoffeln zum Höchſtpreiſe von 4,85 Mk. abzu
nehmen. Dazu treten Frachtkoſten und dergl. Der Ver
kaufspreis beträgt jetzt 8,50 Mk., die Stadt muß alſo etwas zulegen.
Das Verbot des Verfütterns von Kartoffeln an das Vieh iſt auf
gehoben worden.

ujühjßwuvpM R S,T7!

Gedenkt auch der blinden Arbeiter und Arbeiterinnen!
Viel wird für die beſonders unglücklichen, darum unſer Mit-

leid tief erregenden Kriegsblinden geſammelt und getan; allen
Gebern werden die Empfänger der Gaben und das deutſche Volk
dafür dankbar ſein. Möchten ſich mildtätige Menſchen dabei aber
auch der gewer betreibenden Blinden unſerer Stadt
Halle erinnern und mit dafür ſorgen helfen, daß dieſen Arbeit
zufließt, ſoviel, daß ſie das Notwendigſte zum Leben erwerben
können. Jn der letzten Verſammlung, die der Verein der
Blinden von Halle und Umgegend abhielt, wurde dankbar an
erkan daß die hieſige Blindenanſtalt ſoviel wie möglich den
Blinden der Stadt Halle Arbeit zu verſchaffen ſucht, aber be
klagt, daß es nicht immer in ausreichender Weiſe geſchehen könne:
Deshalb wendet ſich der Verein durch uns an alle edlen Gönner
mit der Bitte: Gebt uns Arbeit! Alle Aufträge in
Stuhlflechten, Korb-, Bürſten- und Seiler-waren, weibliche Handarbeiten und Klavier-
ſtimmen nimmt die Geſchäftsſtelle der Provin
zial-Blinden- Anſtalt und eder Hilfsverein für
Blinde, Bernburger Straße 30, Tel. 8277, gern entgegen, wird
ſie den Blinden ſchnell übermitteln und für ihre Rückſendung
Sorge tragen.

Sommerabend auf der Rabeninſel.
Der Dampfer, der die Ausflügler nach der Stadt zurück

bringen ſoll, ſetzt ſich langſam in Bewegung. Da gibt es ein
Winken und „Auf Widerſehen“Rufen zwiſchen den h
den und den Zurückbleibenden. Die tiefſtehende Sonne läßt
Waſſer auffunkeln, ſo daß der Dampfer wie in einem leuchtenden
Goldſtrom dahinzugleiten ſcheint.

Mit der Abfahrt des Schiffes iſt es plötzlich ſehr ſtill auf der
Jnſel geworden. Der Abendfrieden hat ſich über ſie gebreitet.
Wenn ſich über die Wieſen am Saaleufer leichte Dunſtſchleier
legen, die Ferne blau zu werden beginnt und die Farbentöne des

leuchtenden Sommertages zu verblaſſen anfangen, iſt es auf. der
Rabeninſel am ſchönſten. Trotz der Mücken! Ja, dieſe Mücken!
Sie ſind's, die Viele der Inſel fernhalten, die die Beſucher
ſo frühzeitig vertreiben und den Abend ſo einſam machen. Sie
ſind die Beherrſcher der Jnſel. Und doch wundert's mich immer
wieder, daß ſich auch ſo viele, die etwas für die Stimmung der
Sommerabende am Waſſer übrig haben, von den Mücken verjagen
laſſen. Denn nach Sonnenuntergang entfaltet das Eiland erſt
ſeinen ganzen Zauber. Dann ſcheint man beim leiſen Rauſchen
der vom Abendwind bewegten herrlichen Bäume und des Wehrs
an der Jnſelſpitze ſo fern aller Alltagslaſt zu ſein, geborgen vor
allem, das an den Nerven veißt, fern von jenen Dingen, die ſo
nichtig ſind und doch die Seele beſchweren können. Und ſind ein
paar Mückenſtiche denn eine zu hohe Bezahlung für einen fried
vollen Abend dort draußen, der uns die Seele weitet, an dem
wir uns an der Schönheit des Frühſommers freuen dürfen?
Freilich für jenen Menſchen, den die Fliege an der Wand, hier
die Mücke auf der Hand, ärgert und für jene Sorte braver
Spießer, die abends nur ein Glas Bier trinken will und in
einem Skat nebſt politiſchem Geſpräch den Höhepunkt des Tages
und Schmuck ihres Lebens erblickt, iſt der Abendaufenthalt auf
der Jnſel nichts. Den Genuß der Stammtiſchſtrategie, des Bieres
und des Skats beeinträchtigen die Mücken zu ſehr. Zu was ſind
denn die vielen gemütlichen Stadtlokale dal Aber jene Menſchen
mit offener Seele und offenen Augen, die ſich an den Wundern
der Natur zu freuen vermögen und ſich in der Einſamkeit nicht
langweilen, werden trotz der Mücken die Schönheit der Sommer-
abende in unſerer nahen Umgebung auf der Rabeninſel am
ſtärkſten empfinden.

der Jnſel. Daiſt rege r dem am Waſſerwinkel,

e er eſoſehen r. Von hier aus wandere ich gern quer über
die Jnſel, weil hier der Wald am ſchönſten und die Stille am
tiefſten iſt. Nur ab und zu ein Vogel ein kleines
W deſſen Singeluſt auch der längſte Tag nicht lang
genug iſt.

An der „wilden Saale“, gegenüber den Wieſen, dort, wo ein
Teil des Waldes niedergelegt iſt und man am Tage die Türme
der Stadt in den blaßblauen Himmel ragen liegt über der
Landſchaft ein ergreifender Frieden. Jn den Wieſen girpen die
Grillen und die Fröſche unkerhalten ſich im Waſſer von den
Ereigniſſen des Tages. Ueber allem ſtehen die erſten blaſſen
Sterne im hellen Abendhimmel.

Von dort aus ſchlendert man nach den Gartenwirtſchaften
am Fluß zurück. Nur wenige Leute ſitzen dort und halten den
Mücken ſtand. Auch hier iſt's ruhig und friedlich. Durch das
Dunkel blinken die Laternen von einigen Booten, aus denen ab
und zu ein Ruf, ein Lachen über das Waſſer ſchallt.

Und ſchließlich, wenn die letzten Gäſte aufbrechen, muß auch
ich mich von der Jnſel trennen. „Ueberfahrtl“ ruft der Kellner
nach dem anderen Ufer. Dann taucht im Dunkel drüben ein
Licht auf, das immer näher kommt, bis wir das Boot erkennen,
das uns hinüberbringen ſoll.

Auf der Ueberfahrt ſitzt mir ein Soldat gegenüber mit ver
bundenem Kopf; die weiße Binde leuchtet durch das Dunkel.
Da ſenkt ſich ſchwer das Gedenken an die Millionen auf die
Seele, die draußen in Not und Tod ſtehen und denen der ſtille
Frieden eines ſolchen Frühſommerabends wie in einer anderen
Welt, un wahrſcheinlich fern, zu liegen ſcheint. Und während ich
in den Sternenhimmel ſehe, fallen mir die Worte aus einem
Gedicht von Hermann Heſſe ein:

Sei willkommen einſt,
Erſte Friedensnacht.
Milder Stern, wenn endlich du erſcheinſt
Ueberm Feuerdampf der letzten Schlacht. u
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Aus dem Feldpoſtbrief eines luſtigen Bayern,
der ſeit Anfang des Krieges ſämtliche Vogeſenkämpfe mit
gemacht hat:

Jnfolge der vielen Stürme bin ich nervös geworden,
ſchreibt er nach Halle, und habe vom Stabsarzt etwas Erholungs-
zeit erhalten. Jch wollte eigentlich meinen Dienſt gleich wieder
machen, damit mir ja nichts entgeht, aber es wurde mir nicht
erlaubt.

Als Verordnung erhielt ich: an jedem Tage dreimal Knie-
beugen; und zwar am erſten Tage 10mal, am zweiten Tage
20mal uſw. bis 100mal, ſo daß es alſo 300 3 mal 100 iſt
nämlich 300 Kniebeugen am Tage ſind. Gut Heil!

Wenn jemand mal nervös iſt,
Dann hab' ich mir gedacht,
Daß dann auch der Betreffende
Wird in ein Bad gebracht.
Jm Krieg jedoch iſt's anders,
Dann kennt man nichts vom Bad,
Die Heilung iſt hier anders,
Die Art dazu recht
Wenn du einmal nervös biſt,
Dann' komm nur zu mir her

300mal Kniebeugen
Nervös biſt du nicht mehr.
Sehr gut iſt dieſes Mittel,
Denn es wirkt abſolut:
Weg iſt gleich die Nervoſität
Doch die Kniee ſind kaput!

R.

Blumen auf die Gräber der Gefallenen. Unſere Feld-
grauen draußen pflegen die Gräber ihrer gefallenen Kameraden
gern mit Blumen zu ſchmücken; ein letztes Gutes, das man dem
treuen und tapferen Genoſſen, den die Kugel oder ein Sprengſtüd
getroffen hat, noch tun mag. Heute dir, morgen mir! Dieſe treue
Kameradenliebe iſt eines der ſchönſten Stücke im Leben unſerer
tapferen Krieger. Und aus dieſer Kameradenliebe heraus iſt auch
von einem Truppenteil im Felde angeregt worden, den Kompag
nien durch Ueberweiſung von Blumenſamen die Möglichkeit zu
gewähren, die Gräber ihrer Gefallenen zu ſchmücken. Wir hoffen.
daß dieſer Anregung allenthalben Folge gegeben wird. Etwa zu
dieſem Zwecke geſpendeter Blumenſamen iſt der Abnahmeſtelle 2
n ſe Armeekorps zu Magdeburg, Brandenburgerſtraße 8, zu
zuführen.

Erſparte Brotmarken. Einen ſchönen Beweis nationaler
Geſinnung lieferte der hieſige Gewerbeverein der Heim-
arbeiterinnen. Von der für den Kreis ſeiner Mitglieder
eingerichteten Brotmarken-Ausgleichsſtelle konnten 80 Stck. erſparte
Brotmarken der allgemeinen Ausgleichſtelle, Wilhelmſtraße 43,
überwieſen werden. Es waren im Laufe von 2 Monaten einge
gangen 137 erſparte Marken, von welchen nur 41 Stck. an die Mit
glieder wieder ausgegeben wurden.

Vom Jahrmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkte waren
angetrieben 270 Ferkel, 9 Läuferſchweine und 92 Pferde. Der
Markt war wenig beſucht.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Ev. Stadtmiſſion bei
günſtiger Witterung am nächſten Sonntag um 4 Uhr in der Nähe
des Waldkaters zu halten. Herr Paſtor Winterberg und Stadt
miſſionar Elze werden Anſprachen halten und der Poſaunen- und
Gemiſchte Chor den muſikaliſchen Teil übernehmen. Abends 814
Uhr findet eine Evangeliſationsverſammlung in der Stadtmiſſion,
Weidenplan A, ſtatt, wo Herr Paſtor Winterberg über die Frage:
„Wie empfangen wir den Heiligen Geiſt ſprechen wird.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand
geſtern ein Termin an zur zwangsweiſen Verſteigerung der ide-
ellen Hälfte des Anteils am Grundſtück Landsberg, Mühlgaſſe
176. Wohnhaus, einer Ackerparzelle von 13 ar 30 qm und einer
Wegeparzelle von 7 qm. Grundſtück, eingetragen auf den Namen
des Arbeiters Auguſt Poenitzſch und deſſen Ehefrau in Landsberg.
Der Anteil der Mitbeſitzerin Frau Poenitzſch wurde von der Ver
ſteigerung. nicht berührt. Belaſtet war das geſamte Anweſen mit
10 000 Mark. Kurz nach Beendigung des Termins ſteigerten ſich
ein paar Leute mit ihren Geboten in die Höhe. Beſtbietender blieb
der Arbeiter Karl Starke in Landsberg mit einem Bargebot von
6500 Mk. Der Zuſchlag wurde ſofort erteilt.

Desinfektion am Krankenbett. Die gemäß S 8 des Geſetzes
betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28.
Auguſt 1905 erlaſſene „Poligeiliche Anordnung“ vom 15. Jan. 1908fordert in S 1 bei jedem Jan von Lungen- und Kehlkopftuber-

kuloſe die Desinfektion. Die während der Dauer der Krankheit
erforderliche Desinfektion Desinfektion am Krankenbett) liegt
in der Regel den Angehörigen ob, jedoch iſt die Polizeiverwaltung
berechtigt, ſie durch beſonders beauftragte Perſonen im Einver-
nehmen mit dem behandelnden Arzte z beaufſichtigen und nötigen-
falls zu regeln. Die Schlußdesinfektion hat ausſchließlich durch
die ſtädtiſchen Desinfektoren zu erfolgen. Die Aerzte, ſowie Haus

oder Abvermieter jeder Art werden daher erſucht, bei vor
geſchrittener Lungen oder Kehklkopftuberkuloſe der Desinfektions-
anſtalt oder dem Polizeiverwaltungsbureau I, Drehhauptſtraße 6,
2 Treppen, Zimmer 102, ſofort gegebenenfalls auch durch Fern-
ſprecher, Mitteilung zu machen, wenn der Kranke die von ihm
benutzten Räume infolge ren in ein Krankenhaus oder in
einen anderen Unterkunftsraum Wohnungswechſel verläßt.
Die Desinfektion wird dann von den ſtädtiſchen Desinfektoren un
entgeltlich vorgenommen werden. Haus oder Abvermieter,
die in den vo a eine Meldung unterlaſſen, würden
ſich möglicherweiſe haftpflichtig machen, wenn durch Unterlaſſen
der Desinfektion eine Uebertragung auf die neuen Bewohner der
Räume erfolgt.
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Weck“s Konservegläser und Sterilislerapnarate
sind glänaend bewührt, aueraehnender Weh

Verkaufsstello Louis Böker,
Halle a. S., Leipaigeratragse 7.

Trangeliſcher Arbeiterverein. J der geſtrigen Verſammlungſ

i der Vorſitzende, Stadtv. Kühme, einen elndenS r für Wi n en llenerDer Redner dena und Waiſenrente, das Kriegs-Eltern
die Rente ere eä- die n W du rh gen Weinen ausgede Für
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Aus den Vereinen.
n zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt in

Halle a. d. Saale. Jn der Sitzung legte Herr Oberſtabs-veterinär 'F leiſcher die Gattung Be vor. Darauf
ſprach Herr Prof. Schul z über eine Schrift von Franz Werne
kinck aus dem r 1799 über wildwachſende einheimiſche Ge
wächſe, die zur ung von Speiſe und Trank dienen können.An dieſen Vertrag t Hioß ſich eine außerordentlich rege Beſprechung,

da auch die erhältniſſe es wieder daß, wie
damals zu der Zeit der Koalitionskriege, gegen Frankreich, die hei
miſchen Gewächſe auch jetzt ſo weit wie möglich als Nahrungs-
mittel ausgenutzt werden müſſen. Jnfolge der vorgeſchrittenen
Zeit mußte der botaniſche Ausflug ausfallen. Am 198. fin
det keine Sitzung ſtatt, ſondern ein botaniſcher Ausflug nach der
Heide. Abfahrt 8,40 Uhr nach Nietleben.

Die Begräbniskaſſe der Poſt und TelegraphenUnterbeamten
zu Halle hielt ihre Hauptverſammlung ab, die über einenAntrag auf Gewährung einer Kriegsbeihilfe für vie Hinterbliebe

nen der im Felde r Mitglieder in Höhe von je 50—-75
Mk. beſchließen ſollte gut der Antrag gemeint war, ſo
konnte er doch aus verſchiedenen Gründen nicht t
werden. Man beſchloß daher, die Angelegenheit bis nach Be
endigung des Krieges zu vertagen.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Freilichtſpiele an der Saale. Heute, Donnerstag, abend

825 Uhr gelangt erſtmalig Schönkthan und Koppel-Ellfelds
reizendes Luſtſpiel „Die goldene Eva“ mit Berta Gaſt in der
Titelrolle zur Aufführung. Die Aufführung wird morgen, Frei-
tag, wiederholt. Am Sonnabend kommt „Salome“, deſſen Auf
führung ſo veges Intereſſe ausgelöſt hat, zum letzten Male zur
Darſtellung mit Grete Bäck in der Titelrolle. Mit Rückſicht auf
den ſpäten Geſchäſtsſchluß iſt der Beginn der Vorſtellung auf
9 Uhr angeſetzt. Karten zum Preiſe von 0,55 bis 1,55 Mk.,ſowie übertragbare Halbdutzendkarten zu ermäßigtem Preis ſind
in den bekannten Zigarrengeſchäften und abends an der Kaſſe
des Freilichttheaters in der „Saalſchloßbrauerei“ zu haben.

Thaliatheater. Am kommenden Sonntag 82 Uhr wird
von den Mitgliedern des Stadttheaters eine Aufführung von
Sudermanns modernem Schauſpiel „Johannisfeuer“ mit Berta
denn als Marikke veranſtaltet. Die ſorgfältig vorbereitete Auf

hrung dürfte um ſo größeres Intereſſe erregen, als das Stückſeit längeren Jahren in Halle nicht mehr gegeben worden iſt.

Karten zum Preiſe von 0,55 bis 1,55 Mk. ſind in den bekanntenZigarrengeſchäften und abends an der Kaſſe des Thaliatheaters
zu haben.

Apollotheater. Es wird uns w Die lSchwierigkeiten die der Krieg mit ſich e haben ß nunmehr

auch im „Apollotheater“ bemerkbar gemacht. Nachdem bereits
einige Mitglieder plötzlich zum „Heeresdienſt“ eingezogen worden
waren, für die Vertretung zu finden bereits große Mühe gemacht
hatte, iſt nunmehr auch am geſtrigen Tage durch telegraphiſchen
Befehl der bisherige 1. Tenor, Herr Günther Maas, eingezogen
worden. Da eine Erſatzbeſchaffung in ſo kurzer Zeit nicht möglich
war, ſo mußte die geſtrige Vorſtellung dieſerhalb ausfallen. DieDirerhon hat ſich ſofort mit den größten Theateragenturen in Ver

bindung geſetzt, um Erſatz zu beſchaffen. Von heute ab finden
die Vorſtellungen wieder ſtatt, in welchen der neue Tenor die
Rolle des „Grafen Selzthal“ ſingen wird. Da nur noch 2 Vor-ſtellungen mit Leopold Popper in der Titelrolle als „Lachender
Ehemann“ auf dem Spielplane ſtehen, ſo verſäume niemand dieſe
Gelegenheit, ſich dieſe Aufführungen anzuſehen.

Bad Wittekind. Morgen Freitag iſt nachmittags 356 Uhr
Krr- Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Zoologiſcher Garten. Auf das heute Donnerstag, abends
734 Uhr, ſtattfindende Konzert des Stadttheater-Orcheſters ſei
nochmals hingewieſen.

Börſen- und Handelsteil.
Höchſtpreiſe für Petroleum. Wie wir von unterrichteter

Seite erfahren, iſt die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen in Ausſicht
genommen.

Deutſche Erdöl-Akt.“Geſ. Die maßgebenden Stellen in der
Verwaltung ſind nunmehr folgendermaßen beſetzt worden: zum
Vorſitzenden des Aufſichtsrates wurde Geheimrat Springer ge
wählt, zum erſten Stellvertreter Dr. Sol mßen und zum zweiten
Stellvertreter Dr. von Schwabach.

Richtbackfähiges Mehl zum Kleie-Höchſtpreis. An die ihr
n geſchloſſenen Mühlen verſendet die Kriegsgetreide-geſert ſchaft folgendes Rundſchreiben:

„Falls die Unterſuchung des an Kommunalverbände gelieferten
Mehis ergibt, daß es für menſchliche Nahrung nicht
mehr verwendbar iſt und als Futtermittel verkauft werden
muß, ſo kommen die Beſtimmungen der Bekanntmachung über die
Höchſtpreiſe für Kleie vom 5. Januar 1915 zur An
wendung. S A dieſer Bekanntmachung lautet: „Als Kleie imSinne dieſer Verordnung gilt die geſamte Ausbeute bei der Ver
mahlung von Roggen oder Weizen, die nicht als backfähigesMehl verkauft wird. Futtermehl, Backmehl, Kriegskleie und
dergl. ſind eingeſchloſſen.“ Das betr. Mehl darf alſo nur zu
13 Markfür 100 Kilo (bei kleinen Mengen zu 15,50 Mark)
verkauft werden, widrigenfalls ſich der Käufer und Ver-
käufer ſtrafbar machen würden. Das Schiedsgericht dürfte,
falls die Mängelrüge begründet iſt, den Minderwert zu Laſten
der Mühlen, dem vorgenannten Verkaufspreis entſprechend, feſt
ſetzen. Da wir annehmen, daß die Anwendbarkeit der Kleie-
Höchſtpreiſegeſetzgebung auf dieſe Fälle nicht allgemein bekannt
iſt, glauben wir, die uns angeſchloſſenen Mühlen auf die beſondere

hinweiſen zu ſollen, die ſie bei Lieferung ſchlechten Mehles

Der Bund deutſcher Getreide uſw. Händler. Die in Frank
furt a. M. ſtattgehabte Generalverſammlung des Bundes deutſcher
Getreide-, Mehl-, Saaten, Futter- und Düngemittelhändler er-
klärte ſich mit den ſeitens des Vorſtandes und des Arbeits
ausſchuſſes zu treffenden Maßnahmen e Einſchaltung des
Handels und der Vertretung der ideellen Standesintereſſen ein
verſtanden. Es wurden Vertreter aus allen Teilen Deutſchlands
in den Hauptausſchuß gewählt. Mit r Führung der Geſchäfte
wurde vorläufig Dr. Stange betraut. Wie noch mitgeteilt wurde,
haben ſich bereits etwa 800 Mitglieder angemeldet. Ueber 1000
Händler haben ihren Beitritk nach Feſtſetzung der Satzungen in
Ausſicht geſtellt. Acht geſchloſſene Bezirksvereine mit gleichen
Zielen ſind ebenfalls ſchon beigetreten, und weitere werden in
Kürze fol

ſtürmiſche Generalverſammlung. Die General-
verſammlung der Frauenbank in Berlin verltef wach Sgenen, die

los. Von artei wurde verlangtder Reviſionsbericht vor den Wahlen War e
und zum Vorſtand vor Verleſungmerkte, daß dieſe zweite Einladung ohne wſee des Mrs
rats und überdies auch ungültig erlaſſen ſei. s Frau Bauchwitz

Herr Sklarz, der bekanntlich den Genoſſinnen einenen unterbreitet hatte, das Anſinnen an ſie gerichtet
habe, für ſeinen Plan zu ſtimmen, wofür er ſi r rin
ſichsr talsvorſitzenden wählen würde und ihr, als ſie diesablehnte, ihre Anteile abkaufen wollte, a ſich en all
gemeiner l er etwa eine halbeStunde n die Sorſtecche kein r mehr
verſchaffen ammlung ohne jedes Ergebnis
geſchloſſen.

Zweifel in den Erfolg der zweiten engliſchen Kriegs
ird der „B. B.-Z.“ gemeldet:anleihe. Ueber den Haag JmVerlaufe der Beratungen zwiſchen dem engliſchen Finanzminiſter

Mac Kenna und den
für die zweite engliſche einen Zinsfuß von
4 S Prozent gegen 314 Prozent der erſten Kriegsanleihe, da
ſonſt der Erfolg zweifelhaft wäre.

Viehmärkte.
Magerviehhof Friedrichsfelde.

2 Zriehricha felde 16. Juni. (Schweine- und Ferkelmarkt.Amtlich Auftrieb: z Schweine, 5584 Ferkel. 8 wurde
gert im ger ander h für 7——8 Monate alt

3--4 Monate alt 3449Ferkel, 9 13 Wochen alt 6--8 Wochen alt 15--21Langſames Geſchäft Preiſe niedriger.

Letzte Telegramme.
r am Scheidewege.

c. B. Budapeſt, Juni. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, erklärte ver Miniſter des Aeußern Saſonvw
einem Redaktenr des „Rjetſch“, daß ſich Rußland auf
keinen neuen Winterfeldzug vorbereite, da derKrieg nach ſeiner Meinung viel eher been det ſein
werde. Ueber den Ausgang ſchwieg der Miniſter, doch
geht aus den Anordnungen der ruſſiſchen Regierung deutlich
genug, hervor, daß Rußland durch innere Gründe
n wird, den Krieg möglichſt bald zu
beenden

Heftige Kämpfe in der Gegend von Grodek.
Budapeſt, 17. Juni. „Peſti Naplo“ meldet aus Sanek:

Jn der Gegend von Grodek vperieren die Generale v. d. Mar
witz und Puchallo. Heftige Kämpfe ſind im Gange. Die
Gegend von Grodek gewinnt an Bedeutung. Die deutſchen
Druppen haben hier feſten Fuß gefaßt und ſind daran, durch
neue Angriffe die Breſche, welche die verbündeten Truppen hier in
die ruſſiſche Front geſchlagen haben, zu erweitern. Die ruſſiſchen
Transporte ſind noch nicht beendet und die Verbündeten befinden
ſich neu ausgerüſteten Regimentern gegenüber, ein Beweis dafür,
daß die Ruſſen ſich auf die hartnäckige Verteidigung Lembergs
vorbereitet haben. Ruſſiſche Gefangene erzählen, Großfürſt
Nicolai Nicolajewitſch habe Befehl gegeben, Lemberg zu
halten und wenn es das Leben von Millipnen koſten
ſollte. (T. U.)

Die revolutivnären Unruhen in Moskau.
c. B. Petersburg, 17. Juni. Nach einem mir (dem

Korreſpondenten) bekannt gewordenen Geheimbericht des
Moskauer Höchſtkommandierenden Fürſten Juſſupow an
den Miniſter des Jnnern Maklakow ſind die Moskauer Un
ruhen vom vorigen Donnerstag außerordentlich ernſter
Natur geweſen. Auf der Twerskaja (der Hauptſtraße von
Moskau) entfalteten Arbeiter und Studenten rote Fahnen
und ſchrien: „Nieder mit den Volksmördern und dem
blutigen Krieg.“ Am Chirowömarkt ſang man revor
lutionäre Lieder und brüllte: „Nieder mit dem Zarismus.“
Auf der Lubpankaſtraße ſchrien die Demonſtranten: „Die
Nikolais (d. h. der Zar und der Generaliſſimus) laſſen uns
Hungers ſterben.“ „Gebt uns Brot und Frieden.“ Gegen
vier Uhr nachmittags hatten die Unruhen einen ſolchen
Umfang angenommen, daß man bereits Truppen gegen die
Volksmaſſen entſenden wollte. Nur auf inſtändiges Bitten
des Moskauer Bürgermeiſters Tſchelnokow wurden Straßen
kämpfe zwiſchen Militär und Einwohnern verhütet. Jn der
Nacht auf Freitag erfolgten gegen 150 Verhaftungen. Aus
bei den Verhafteten beſchlagnahmten Papieren war erſicht-
lich, daß namentlich in den Gouvernements Charkow,
Odeſſa und Kaukaſus die Revolution in Vorbereitung war.
Der Gehilfe des Miniſters des Jnnern General
Dfhunkowski iſt bereits in die gefährdeten Gebiete ab-
gereiſt.

Aus dem engliſchen Unterhauſe.
W. T. B. London 17. Juni. (Unterhaus.) Dillon(iriſcher Nationaliſh erklärte, ſeine Partei habe nicht be-

griffen, weshalb die frühere Regierung trotz ihrer Unter-
ſtützung durch das Parlament zurückgetreten ſei und be
dauerte, daß die Ulſterpartei nie wie die Jren, demMiniſterium ferngeblieben ſei. Miniſterpräſident Asquith
erklärte, über die Operationen an den Dardanellen zu
ſprechen, liege nicht im öffentlichen Jntereſſe; ſie würden
aber zum Erfolge führen. Der Liberale Markham
äußerte, die Schuld an dem Munitionsmangel liege ent-
weder bei dem Ordinance Office oder bei Kitchener, der
beſſer zum Höchſtkommandierenden ernannt worden wäre.
Seine Freunde würden das Kabinett unterſtützen, ſich aber
ihre Redefreiheit nicht nehmen laſſen, auch gegenüber dem
Kriegsamte nicht, deſſen Unfähigkeit nach dem Kriege einen
großen Skandal hervorrufen werde,

Zur Einfuhr engliſcher Kohlen nach Spanien.
W. T. B. Paris, 17. Juni. Der „Temps“ meldet aus

Madrid: Die Unterhandlungen zwiſchen der engliſchen und
der ſpaniſchen Regierung über die Einfuhr engliſcher
Kohlen nach Spanien, welche die engliſche Regierung unter
ſagen wollte, ſcheinen nach der beiderſeitigen Erklärung,
daß die Regierungen ihre freundſchaftlichen Beziehungen
aufrecht zu erhalten beabſichtigten, zu einer diplomatiſchen
Löſung gelangen zu können.

Der italieniſch- ſerbiſche Zwiſchenfall geregelt?
W. T. B. Paris, 17. Juni. Der „Petit Pariſien“ willwiſſen, daß der italieniſch-ſerbiſche Zwiſchenfall bezüglich

Albanien bereits geregelt ſei. Serbien habe Jtalien über
die Bedeutung des Vormarſches in Albanien aufgeklärt und
a reitig erklärt, daß der Vormarſch aufgehalten werden
wür

wettervericht.
ettervorherſage des offiziellen Werner endienſtefur et reitag, 18. s Junm: Zieml 9 ber. trocken, kü dichten s

oder rei verlegen, haben
rolle ſowo

ndoner Banken befürworteten die letzteren d
dem neuen Orte derjenigen, welche daſelbſt

die eine endgültige Entſcheidung noch
anderen Aushebungsbezirken zugesoggn ſich aber noch ni

utt erunggſtammroſle angeme
ordert,

die polizeilichen
und perſönlich zu bewirken.

Berichtigung der
ſchen rung mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis
zu drei Fasen beſtraft.

ſind dal s aitet

widerband gen werden

mit I bis zu 150

Amtliche Pehämtchüngen,
Bekanntmachung.

Die ſeinerzeit über die Kreischauſſee Wettiner Poſt
ſtraße--Brachwitz, km 3,5 bis 5,2, verhängte Sperre wird
hiermit wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 16. Juni 1915.Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
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Wer die vor e Tungen zur Fapimroſe oder zurben unterläßt, nach 825 Ziffer 11 der Deut-

den 12. Juni 1915.HallDer Sihllvörſtenre der Erſatz- Kommiſſion des Stadtkreiſes
Halle a. S

Bekanntmachungbetreffend Jnventur- und SalſonAusverkäufe. c
Auf Grund des 89 Abſ. 2 des Geſetzes gegen den unlauteren

Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (RGBl. S. 499) beſtimme ich hiermit
für den Merſeburg nach Anhörung der Handels-und x Handwe skammer folgendes1. In Handels und Gewerbebetrieben dürfen, ſofern Saiſon-
z M venturrertauſe im ordentlichen Geſchäftsverkehr üblich ſind,

r

dieſen beiden Ausverkäufen aus Anlaß der regelmäßigen jährlichen
zwei Saiſon-Ausverkäufe ſtattfinden. Sofern einer von

er guinahn ſtattfindet, kann er auch als Jnventurausver-
ezeichnet werden. eitere Saiſon- oder Jnventurausverkäufe

Die Saiſon- und Jnventur-Ausverkäufe ſind auf die Zeitvom W. Dezember bis 10. Februar und vom 1. Juli bis 15. Auguſt
eines z Preng Jahres beſchränkt.

Dauer der genannten Ausverkäufe darf drei Wochennicht überſchreiten.

Die Beſtimmungen treten am 1. November 1910 in Kraft. z
emäß S 10 des Geſetzes vom 7. Juni 1

ark oder mit Haft beſtraft.
den 5. Oktober 1910.

e Regiernngs- Präſident. v. Gersdorff.Merſebur
Der Königli

bezw. Tynrohrverlegungs arbeiten für d

Bekanntmachung.
Sämtliche hier zuziehenden Ausländer haben ſich zur Ver

meidung weiterer Maßnahmen, auch wenn nur ein vorübergehen-
der Aufenthalt beabſichtigt iſt, innerhalb 12 Stunden bei der
Polizeiverwaltung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20, unter Vor-
legung ihrer Ausweispapiere zu melden.

Die Jnhaber von Gaſthäuſern, ſowie alle anderen Perſonen,
die Ausländer aufnéhmen, auch wenn es nur beſuchsweiſe ge
ſchieht, ſind verpflichtet, die Zugezogenen auf dieſe Anordnunghinzuweiſen und für ihre Beſolgung zu ſorgen.

Durch dieſe Beſtimmung werden die Vorſchriften der Poligzei-
verordnung über das Meldeweſen vom 15. 8. 1893/19.8. 1898
14. 10. 1899 nicht berührt.

Halle, den 10, Juni 1915. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat gewähkt:
a) als BVezirksvorſteher- Stellvertreter im 24. Bezirk den

Rentier Herrn Friedrich Huhn, Richard-Wagner-Straße 26;b) als Armenpfleger auf die Dauer von 6 Jahren im 24. Be
zirk an Stelle des Uhrmachers Herrn Hermann Wagner,
Reilſtraße 4, den Kaufmann Herrn Paul Hörenz, Kohlſchütter Strafe 9;

im 9. Bezirk anſtelle des Bildhauers Herrn C. H. Schmidt,
Schwetſchkeſtraße 82, den Bäckermeiſter Herrn Max Schröder,
Schwetſchkeſtraße 18,

c) als Armenpfleger auf die Dauer des Krieges im 3. Armen-
bezirk den Privatier Herrn Albert Borgmann, Trödel 16.

Halle (Sagle), den 11. Juni 1915.
Die Armen-Direktion.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd-, Pflaſter-, u. Zement-ie Fernwarmwaffer-

Gaswerk zum aller ſwimmbad ſoll im Wegeleitung vom
des Wettbewerbes vergeben werderAngebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis Montag, den

28. Juni 1915, vormittags 11 Uhr an die Verwaltung, Unter-plan 12, einzureichenBerdingiageauſchuige und Bedingungen ſind im Geſchäfts-

zimmer der Wer r e valtuns gegen Zahlung einerGebWr von 3.00 Mk zu u entnehmen
Die Zeichnungen liegen dortſelbſt zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 15. Juni 10915. (7385
Die Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

Jubentar- Verſteigerung.

Wegen Pachtabgabe wird das geſamte lebende und ote
Mfertar Khnigl. Jomäne Wendelſtein Hohleben

am 25. und 24. Juni 1915
ver gar Zum Verkauf Den unter anderem zirka

elgif S de, junge n830 Schafvieb, 1 Lanuz'ſcher Vor Dreſchſatz mit
et cher Etrob vbreſſe, 54. gut eebglten

ckerwagen, aſt neue Mäbemaſchiuen,unter 4 bbinde 60 t 2 u u uniseackmaſchinen, Schl cppharten Eggen,
alzen, Roll- unDie Se e r r 370 r W 9 Uhr.ru n u vorm.Wendelftein en km von Bahnſtation Roßleben entfernt

I. Häll. Versleherung geg. Ungerleler

Johannes M Göbenſtr. 18 pt.

Telephon eunt. Garantie. Zahlungnach



Mitteldeutsehe Privat-Bank, &55; Halle Postsatrasse 1I2.
el. 1382, 1388, 1692.

Ausführung sämtheher hankgesehäftliehen kransaktionen

Tagesordunng:
1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.
3. Aenderung des S 20 der Satzung, betreffend Erhöhung der

Verſicherungsſumme.

z Knträge und Wäaniwe. Der Vorſtand.

GeneralVerſammlung
des PferdeVerſicherungs- Vereins a. G.
für den Amtsbezirk Mötzlich zu Peißen.

Donnerstag, den 1. Juli, nachm. 4 Uhr
im Koch'ſchen Gaſthauſe zu Zöberitz.

Herren-Socken
Damen- Strümpfe

Kinder-Söckchen
in wwerreichter Auswahl n

dillügsten Preisen im

Spezial Geschäft von

Julius Zacher
Loi erstr. 102.pzig

la

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Rechtsauskun edermannttoſtenlg bis 12 Uhr eDeutſches gartel Halle (Verband naliongler Vereine)

Marienſtraße 17 I. [150
In das hieſige Genoſſenſchafts ghl hihge e

regiſter Nr. 85, betr. Straßen
und Tiefbaugenoſſenſchaft, ein
getragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter aftpflicht inHalle a. S., iſt heute einge-
tragen Durch Beſchluß der Gene
ralverſammlung vom 19. April 1914
und vom 18. m 1915 iſt die Ge
nuſſenſchaft au
des ausgeſchiedenen Johannes
Koevppe iſt Hermann Reinebotb
in den Vorſtand gewählt. Die
bisherigen Vorſtandsmitglieder
ſind Liquidatoren.

Halle a. S., den 11. Juni 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
dem Konkursverfahren über
das Nachlaß-Vermögen des Archi
tekten und Diplom-Jngenieurs
Jobannes Flade iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu-
biger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke ſowie zur An
re der Gläubiger über die

rſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf
den 7. Juli 1915, vorm. 10 Ubr
vor dem Königl. Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtr. 13, Zimmer
beſtimmt.

Halle a. S., den 11. Juni 1915.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

gelöſt. An Stelle ka

Hitzefrei!
Für Herren [268a

leichte Sommer- Kleider

in Lüster und Waseh.
Grosse Auswahl, auch für

die stärksten Herren.

Otto Knoll Nachf.
obere Leipzigerstr. 36.

keldpost-kartons

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
Nen! Für 6 er 15 Pfg.

Aug. Weddy,Leipzigerstrasse 22. J

Zzahn-Atelier,

ausgebildet an deutäten u. früh. langj. e g am.

r.

lau).
Sonntags. Langjäbrige Praxis.
Für Ausw. künſtliche
Plomben in kurzer Zeit. (2539

Halle (S.),
Geiſtſtr. 5, T.

Ab. Loewensteln, prakt. Denſist,
Univerſi-

ahnärztl. Jnſtit. d. Prof
recht (Berlin) u. Dr. Bruck (Bres-

Sprechſtunden 81, 27, auch

ähne und

Krügershall, Aktiengeſellicwaft
Halle a. S., iſt heute einge-
tragen Dem Dr. Paul Stroo-
man in Halle a. S. iſt Prokura
erteilt dergeſtalt, daß er in Ge-
meinſchaft mit einem anderen
Prokuriſten die Firma zeichnen

nn.
Halle a. S. den 12. Juni 1915.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

in zirka 20 modernen Farben

H. Schnee Nachtolger.

ſchönern NRaumbu eſunder Lage,Schneeſternwolle In Kaumburg eder dgeg
zum Selbſtanfertigen von möbl. Zimmer in feinem Hauſe.

v Golfjacken Elektr. Licht u. Bad. Gefl. Off er
u. Z. g. 4331 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

(Neu: „Feldgrau“).

Gr. Steinſtr. 84. 7181

In dem Konkursverfahren über
das Nachlaß Vermögen der zu
Halle a. d. S. verſtorbenen Witwe
Marie Jagelle geborene Dieskau
iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
u von Einwendungen gegen
as Schlußverzeichnis der bei der

Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen ſowie zur Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer m andie Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin
auf den 7. Juli 1915, vorm.
11 Uhr vor dem Königlichen
Amtsgerichte hierſelbſt Poſtſtr. 13,

L

Ein großer Eisſchrank
mit 4 Türen, innen mit Glas

eingerichtet, (2682a
Kaſtenregale, Fachregale,

Samtliche Bedarfs rin
für

Fussball, Hockey
und Leichtathletik,

vorschriftsmässig, billig
und gut. (25700a

Sporthaus Bacher s
Warenſchränke, Ladentiſche
m. Marmorpl., Glaskäſten,
einfache und Doppel-Pulte,
Aktenſchränke, Aktenregale,
mebrere eintür. Eisſchränke

verkauft billig
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.

Zimmer Nr. 45 beſtimmt.
Halle a. d. S., den 11. Juni 1915.

Der Gerichtsſchreiber
30 Mutterſchafe r

Halle, Leipzigerstr. 102. J

H. Schnee Nachf., strasse 84.

Topfreiniger,Topfanfasser.,
Spültücher,
Staubtücher.,
BRohnertücher.
Scheuertücher,
Kaffeebeutel
Tellerdeckehen.Gr. Stein

17064

J Nachn. portofrei Mk. 5.60.

Jdeale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

Jmpoſant.
Völlig unſchädlich.

ei Nicht

laut Garantieſchein. Büchſe
Mk. 2.50, 2 Büchſen, r
Erfolg meiſtens genug, Mk.

me
et.

.00. Gegen Nachn
Mk. 450 portofrei dis

Magerkeit?
e 8 reis

k. 2.00,er Karton nuur M
Karton Mk. 5.00. Gegen

Sanitas Depot,
Leipzigerſtraße 11,Eingang t Sandberg ptr.

Kein Laden. [2677a
Nur Damenbediennng.

Offerten erb. u. Z. 1. 4333 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Dame ſucht AnſchlußD9 zum Tennis.
(7374

Verlangte Perſonen

Mechaniker, änſtallateure,
Klempner, Rohrleger und

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Größere Poſten (2521 a
S t r O h u

in Bindfaden oder Draht gebunden
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
ſtellen gratis, Kaſſe vor Abnahme.
Stodtmeister Magdeburg.Fernſpr. ö0

zur Zucht geeignet,
10 zweijährige Muttern,
15 einſährige Muttern,
15 einjährige Hammel,
alles geſunde Tiere mit halb-

jähriger Wolle verkauft
Dom. Grabig b. Sorau R. L.

Damen und verrenfahrrad
ſucht zu kaufen H. Schindler,
Uhrmacher, Kl. Ulrichſtraße 35.

340e Herino Iammellämmer
ſtehen zum Verkauf auf Domäne

Wettin. (2675a

ſtädt Gas u. Waſſerwerke.

Arbeiter
werden angenommen
Unterplan 12.

ie Verwaltung der

werden
Mühlgraben am Jägerplatz.

Erdarbeiter
eingeſtellt. Bauſtelle

cher Arbeitsnachweis,Stay alzgrafenſtraße 2.

Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder e Arbeit

eber und Arbeitnehmer.Afnet Montag bis FreitagGe 8—1 und 3-6 ihr [152
gabe deihegdreil.

m j.r velbe. 3850.
Aeltere Mamſe
far Küche und be a

u e erHBrov Sachſew. (26810

Perſonen Angebote

Led. Knecht, Mägde, Ob
ſ. ſof. Stellung. Croxse Machf. Adolf
Hendreich, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Halle a. S.,
Leipziger Str. 39. Telephon 3327

vermietungen
vcbezw. zimmer Vohnung

nahe Riebeck-platz, auch als Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-

i tgung, Sentralheizun ulſelkſttang Slaubſan er, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zuvermieten. Zu erfragen: Halleſche

Zeitung, Leipziger Straße 6162.
Schöne Wohnung

G Räume), Bad, Küche, 2 Keller
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver
mieten. 900 Mk. (91Näh. Lindenſtr. 63 II.

zum 1. Oktober zu vermieten.
Näh. Merſeburgerſtr. 168 II.

Mietgeſuche

ſöhſſerſes Zimmer
mit Schlafkabinett, Morgen
kaffee, Gas, Schreibtiſch, Näbe
Leipzigerſtr., zum 1. Juli ge
ſucht. Angebote nur mit Preis
angabe unter Z. K. 4313 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

z j Nähe Wintergarten,Möbl. mmer e u S
u. Z. d. 4328 a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. erb

chweizer

7

Nr. 19. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 1915.

(Nachdrueck verboten.)

Inhalt.
H Bulgarische 44 amortisable

Staats Gold Anleihe von 1909.
2) Bulgarische Rote Kreuz Lose

von 1912.
Gewerkschaft Christoph-
Friedrich in Halle a. S., 444
Teilschuldverschreibungen.

H Gewerkschaft RoBleben,
444 Teilschuldverschreibungen.
Kaschau-OderbergerEisenbahn,
42 Gold Prior. Partial-Schuld-
verschreibungen von 1891.

6) Metallwerke vormals J. Aders
Akt. -Ges. i. Neustadt-Magdeburg,
4 X Partial-Obligationen.

D Maschinenfabrik Buckau, A.-G.
zu Magdeburg, Teilschuldäver-
schreibungen.

S Oesterreichischel00 F. L. v. 1864.
9) Oesterreichische Allgemeine

Boden-Credit-Anstalt, 34 Präm.-
Schuldverschr. I. Rmission 1880.

t0) Ostrau- Friedlander Eisenbahn,
41 Prioritäts-Obl. von 1870.

11) Oldenburgische 34 Prämien-Anl.
(40 Taler-Lose) von 1871.

t2) Sachsen Coburgischo Staats-
Anleihe Von 1881.

13) Union, Akt. -Ges. für Bergbanu,
Rison- und Stahl Industrie zu
Dortmund, 4hKkonv. Teilschnuld-
verschreibungen von 1900.

Bulgarische 4 amorti-
sable Staats-Gold-Anl. v. 1909.

11. Verlosung am 1. Mai 1916.
Zahlbar am 2. Juni 1915.

11601--620 14201--220 19001
020 23081--100 161--180 621--640
29981--30000 32781--800 36361
380 50581--600 54141--160 56861
--880 57721--740 58301--320 62621

640 63041---060 341 360 67561
680 68781--800 80021--040 83641
--660 83101 120 87101 120 89781
--800 92101--120 102681--600
107621--540 155121-140 158141--
160 163461--480 641--660 170681
---700 184301--320 601--620.

2) Bulgarische Rote Kreuz-
Lose von 1912.

I. Verlosung am 1/14. April 1915.
Zahlbar am 1/14. Mal 1915.

(Ohne Gewähr.)
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
650 Fr. gezogen.

Serie 559 Nr. 22 (100), 1041 20,

1(600),280 Ii, 7319 2i (1000), 7865 15,
8136 6 (i0ö), 9007 6 (100), 9205
9456 9763 7, 9833 18, 107701143622000. 43460 44.24 (100), a

3) Gewerkschaft Christoph-
Friedrich in Halle a. S.,
4 Teilschuldverschr.
Verlosung am 26. April 1916.

Zahlbar mit 3 Zuschlag
am I. Oktober 1916.

Lit. A. à 2000 146 184 197
263 264 360 430 495 544 670 687 620
621 844 919 945 969.

Lit. B. à 1000 1029 038 177
205 226 296 330 333 344 350 580 582
640 692 717 729 902 966 997 2025 383
448 505 683 598 615 618 6465.

Lit. C. à 500 2708 715 754
794 893 924 957 3042 057 238.

695 614 718 730 732 751 791 860 881
896 907 946 9656 986 2018.

à 1000 786 794 811 851 861
867 890 1008 063 133 177 246.

Oldenhburgische 3 Präm.-
Anleihe (40 Taler-L.)von 1871.

59. Verlosung am 1. Mai 1915.

8) 0Oesterreichische
100 Fl.- Lose von 1864.

164. Verlosung am 1. Juni 1915.
Zahlbarmit Abzug am I. Septbr. 1915.

Serfen:
33 148 308 363 422 432 501

608 657 658 680 802 895 950
1019 1139 1147 1416 1426 1630
1823 1847 1948 1986 2329 2512
2637 2712 2856 2882 2910 2931
2937 3019 3055 3063 3222 3288

4) Gewerkschaft Robleben,
4 Teilschuldverschr.
6. Verlosung am 1. April 1915.

Zahlbar mit 1022 am 1. OKtoboer 1915.
à 1000 6 11 43 98 128 166

168 171 189 213 223 228 2658 261 268
274 293 306 314 321 386 407 412 423 (40
436 442 467 474 477 485 493 499 502
522 543 660 574 614 617 618 634 667
678 738 745 746 789 818 841 858 8665
867 884 912 971 999 1013 075 232 240
247 272 321 351 870 4365 446 449 468
509 513 638 648 690 601 602 629
636 671.

à 500 2008 009 030 037 084
111 121 125 144 145 161 191 229 236
250 254 259 262 303 310 316 3653 354
865 392 402 425 463 485 521 530 640
8 er 599 635 655 671 687 728 754
829 834.

5) Kaschau-Oderhberger
Eisonbahn, 490 Gold Prior.
Partial-Schuldverschr. v. 1891.
48. Verlosung am 1. April 1916.

Zahblbar am I. Juli 19165.
à 10,000 Serie 11 64 35.
à 1060 Serie 320 600 619 706

738 817.
à 200 Serie 904 990 1062 107.

6) Metallwerke vorm. J. Aders
Aktien-Gesellsch. in Neustadt-
Magdeburg, 4 Partial-Ohbl.

Verlosung am 8. Mai 1915.
Zahblbar am 1. Oktober 1916.

A. à 1000 66 143 218 228
9 244.
Lit. B. à 500 C 324 346 873 427

437 466.

7) Maschinenfabrik Buckau,
Akt. -Gesellsch. zu Magdeburg,
Teilschuldverschreibungen.

Verlosung am 10. Mai 19156.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

4 Teoſlschuldyerschrelbungen.
Zahlbdar mit 2J Zusehlag.

à 1000 18 119 142 240 246
266 306 367 886 404 433 492 496 606
540 584 632 642 678 696.
434 T ellschuldverschrelbungen,

3454 3537 3663 3716 3764 3959
39982.

Prämlen
Serio 33 Nr. 1 89, 308 8 (300,000)

21, 363 49, 422 86 93, 4332 26,
501 87, 608 14, 680 6, 802 2 3 58,
895 34 68 (4000), 950 19, 1019 1

,000), 11389 655 86, 1147 98,
1416 27 659, 1630 41, 1823 16 87 99,
2329 87, 2637 39 (10,000), 2712 2
86 (20,000), 2856 97 (10,000), 2882
38 62 100, 2910 64, 2931 29 561
(2000) 81 (4000), 2937 80 (2000),
3019 10, 3063 16 (2000) 43, 3223 74,
3537 64, 3716 61 76, 3764 16 62,
3992 65.

Die Nummern, welchen Kkein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nru. mit 400 Kr. gezogen.

Zahlbar am 1. August 1915.

W Die r Kein Be-ag in beigefügt ist, sind mit
120 gezogen.

100 220 231 266 267 285 332 382
392 946 963 1031 076 136 168 330 460
578 858 900 916 928 2037 275 386 431
794 836 872 894 941 3063 130 152 186
219 326 579 748 758 888 917 4139 164
248 292 399 408 681 904 5036 075 109
134 223 238 304 309 368 621 744 785
6163 193 292 316 390 405 500 645 716
752 872 932 947 7012 0654 061 117 208
274 277 320 425 868 870 927 8165 272
460 655 771 838 884 9088 097 134 162
159 (180) 181 2651 299 696 754 10021
066 083 096 131 182 336 (180) 614
11063 108 250 534 729 988 12228 273
412 678 779 809 810 820 (600) 825
866 13148 161 229 247 410 417 704
824 866 884 916 963 14031 084 296
456 468 891 983 15001 0658 160 234
291 498 644 685 689 697 792 898 918

16106 182 221 371 468 499 697
810 834 846 864 878 962 964 987
17208 210 266 320 327 337 368 430
637 640 705 846 917 18166 245 265
299 341 378 686 724 781 925 933 954
956 19174 661 679 877 889 20280 616
656 735 21012 294 624 766 836 22005
088 155 173 293 306 328 405 414 4656
6594 674 737 752 820 827 910 23095
171 442 662 701 786 876 9656 959 98

9) Oesterreichische Allgem.
Bod.-Cred.-Anstalt, 3 Präm.-
Schuldverschr. I. Emiss. 1880.

158. Verlosung am 16. Mai 1915.
Zahlbar (Prämien mit Abzug)

am 1. Dezember 1916,
Die mit bezeichneten Nummern

betreffen Gewinstscheine.
Amortisationsziehung:

Serie 6 300 350 487 525 766
895 897 1079 1244 1525 1753
1800 1853 1878 2061 2132 2234
2384 2864 2975 3090 3292 3294
3541. Nr. 1--100 à 200 Kr.

Prämienzſehung
Serie *577 Nr. 79 (4000), 818 79

*2064 22 (90,000), *2164
1 (2000 Kr.).

24094 208 209 213 376 535 709 809
25066 184 338 366 464 505 657 662
771 826 928 962 969 977 26027 319

10) Ostrau-Friedlander
Eisenbahn, 49 Prioritäts-

Obligationen von 1870.
45. Verlosung am 1. März 1915.
Zahlbar am 1. September 1916.
152 166 196 224 510 616 670 725

784 767 818 831 863 931 932 939 941
1164 289 293 319 410 584 746 788 935
973 992 993 2130 184 188 225 234 288
627 635 690 712 728 784 824 888 894
909 3001 037 132 226 336 344 364 364
431 432 452 517 644 6547 660 691 612
694 771 796 824 864 924 4012 013 039

600 646 660 690 804 4
341 404 426 451 484 7

095 126 1654 169 282 302 358 373 389
Zahlbar mit 3 Zuschlag. 393 40 626 691 643 664 764 200 797 333 561 670 994 S

26 826623. 5681 a 300 P.

329 360 515 634 579 623 638 650 7665 85000 110 132 434 451 458 474 633
913 948 962 27013 157 166 299 421] 600 630 671 (600) 743 940 86007 040
467 766 816 939 963 966 999 28093 119 187 193 236 406 442 454 620 528
133 180 483 727 878 926 954 29107] 552 634 676 734 781 964 87289 296
161 216 286 384 6551 882 899 984 322 610 685 941 88070 234 268 396
30425 521 710 844 846 922 31040 044 493 683 976 983 80089 040 330 540
142 167 203 213 317 531 805 835 873 6544 763 90179 212 221 372 696 743
880 902 32089 093 331 381 539 778 809 814 977 999 91094 246 327 369
827 921 990 33006 087 216 305 336 497 634 728 768 872 8965 909 92019
367 471 599 615 738 814 839 895 930 169 214 223 276 430 889 990 93024
34001 031 074 143 322 330 405 486 650 630 650 926 943 94029 097 185
487 489 589 608 737 969 35017 060 491 6659 711 916 942 95057 094 111
267 274 408 513 591 614 733 761 792 164 2650 301 (60 000) 636 682 742
977 981 36106 235 246 276 385 416 966 967 96090 699 198 (1500) 342
497 533 541 37025 154 417 658 589 388 461 477 602 613 606
716 38047 408 628 (300) 730 39144] 948 977 97001 (180) 094 119 345 444
176 441 721 847 853 879 902 964 997) 525 593 695 750 770 326 98198 207
40184 193 236 277 423 427 483 613] 3654 6523 612 678 691 746 765 795 825
698 991 41039 304 369 378 500 661] 977 99210 239 267 871 499 636 669
6590 801 962 977 42090 331 366 490 683 702 721 736 783 784
616 640 6657 667 715 883 982 43076 100020 (180) 067
301 528 745 962 965 44111 136 269 400 619 618 668 698 751 850 895 921
302 376 383 628 666 707 719 723 808 101087 378 410 416 441 467 483 6536
919 930 45194 267 296 390 480 489 635 677 710 716 751 771 945 103030

1 123 149) 301 367 378 439 446 667 664 711 712
797 834 844 845 968 47 108

47065 075 171 224 226 428 434 603 104101
638 720 762 773 821 826 873 879 948 498 610 768 932 106048
966 967 974 48046 266 266 301 609 652 686 808
627 666 781 984 49154 178 270 312 106016 063 120 162 248 388
996 50001 163 198 341 432 699 649 663 665 683 764 800 836 912 107008
(180) 51061 372 416 450 552 590 631] 203 276 367 466 611 108022 220
703 779 906 982 52037 045 303 328 486 492 497 541 561 580 603 814

53089 130 263 926 109067 080 165 161 208 329 38
9744ä80 608 676-6341 372 406-665 600 60680

703 (300) 814 54096 115 158 249 260
(600) 311 693 764 825 826 835 966
967 (300) 55109 135 208 244 261 498
668 667 669 56109 130 144 161 181
280 429 629 812 852 866 929 962
57149 310 6656 616 701 726 58067
2659 290 468 6509 660 732 873 59321
400 528 694 717 60176 647 666 712
942 947 976 61224 331 466 577 601
649 687 739 840 982 62062 139 156
197 282 310 363 396 401 438 4465 6583
622 671 679 807 865 63009 153 174
206 279 337 424 759 939 64048 064
267 380 637 726 873 65383 523 591
609 628 747 895 958 66234 357 486
724 756 876 67069 174 222 407 437
449 460 476 494 511 512 (180) 516
738 752 757 786 924 965 68180 6534
631 651 697 886 890 924 941 69143
160 188 213 227 266 365 540 605 634
862 969 992 70151 270 517 5109 577
679 608 771 993 71176 334 601 620
640 788 832 969 72053 069 215 377
433 504 591 615 642 650 726 73271
374 403 713 815 976 991 74860 396
820 864 915 923 934 942 947 75009
013 065 129 169 174 415 437 460 505
681 726 770 780 873 959 997 76286
332 (300) 387 500 652 752 911 77016
064 332 374 888 408 694 771 812
78020 041 082 085 205 326 476 687
647 668 693 813 79110 166 354 600
612 80036 297 311 329 433 (180) 466
667 669 697 713 885 890 (180) 896
978 81009 131 186 277 321 516 681
701 866 872 899 965 990 82038 051
076 232 386 367 451 476 491 611 5384
792 868 897 83016 135 188 485 644
824 836 843 860 84022 0653 086 217
328 362 371 885 424 6098 745 (300)

849 8654

806
094 164 329 378

638 668 784
c

969 110065 114 148 169 399 603 636
693 790 802 834 111018 102 148 217
237 317 350 353 683 744 990 112012
034 (180) 184 498 661 688 669 713
817 892 113115 213 245 439 465 470
6583 888 980 114031 064 156 297 320
400 654 567 776 873 115168 383 430
505 521 537 728 811 857 901 966
116001 097 138 315 378 454 508 533
783 117063 236 2658 317 5765 635 650
681 792 118032 144 146 186 312 316
588 730 861 920 941 119039 059 137
260 496 584 776 934 982.

12) Sachsen Cohburgische
Staats Anleihe von 188i.
Verlosung am 27. Februar 1915.

Zahlbar am I. Juli 1915.
Serie A. 196 197 369 394 406 483.
Serie B. 171 294 295 336 491 494

642 670 695 799 846 863 913.
Serieo C. 7 12 203 548 568 790 886

911 1015 070 102 109 122 145 168 395
517 6595 598 648 671 678 737.

Serie D. 242 257 330 437 482 522
625 1020 121 126 260 339 474 517 563
676 801 812 912 2016 166 207 213 229
3656 361 392 628 692 819 828 846 922
931 3070 084 087 141 269 335 549 735
785 881 928.

Serie E. 60 199 284 3983 395 412
448 469 536 741 820 867 898 928 1089
148 170 179 403 473 477 530 641 716
815 820 926 2007 0165 191 364 374 385.

13) Union, A. G. für Bergbau,
Eison- und Stahl-Industrie

zu Dortmund, 4 Kkonv.
Teilschuldverschr. von 1900.
Jetzt Deoutsch- Luxemburgische
Bergwerks- u. Hütten- Akt. -Ges.

Verlosung am 10. Mai 1915.
Zahlbar am 1. Oktober 19165.

Serie A. à 1000 47 62 63 71
77 170 223 244 299 320 322 370 374
444 446 488 517 578 632 653 676 705
829 873 987 988 1066 068 079 115 139
144 169 178 185 226 294 331 3650 364
373 385 393 431 448 453 483 577 594
605 606 6365 648 735 822 839 841 846
847 893 894 973 2003 044 065 070 091
111 166 168 178 238 292 310 379 400
409 439 448 496 530 6588 601 654 693
700 708 768 827 936 951 969 978 3040
066 095 161 186 211 256 358 363 426
441 466 469 486 497 498 611 519 544
603 622 634 674 680 808 840 858 929
950 968 964 971 980 989.

Serie B. à 500 23 39 47 122
144 181 192 249 250 293 295 303 81e
317 350 454 478 667 579 609 614 748
762 7653 834 869 872 874 878 879 898
947 998 1003 007

660 787 767 784 866
46 947 2010 012 079

083 107 121 1283 170 181 222 261 296
312 314 320 424 479 622 663 567 634

789 836 862 871 879 898 912 943
3116 125 162 244 301 302 328 388

396 431 444 466 615 520 560 666 56
68 594 630 648 673 723 730 777 783
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